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Jeverliin - ische Nachrichten.
IT IMkM »eil k . MW M L Jahrgang

Erstes Matt

M mWM MMW Ser KllWn MW.
Meder verzeichner Deutschlands Außenhandel . Ein¬

fuhr wie Ausfuhr , einen starken Zuwachs . Im Spezial-
Handel söhne Edelmetallei wurden

Waren
eingeführt

im Wette von
ausgeführt-

Mtllionen Matt
1906 8028,9 6361,2
1907 8748,7 6846,2
1908 7666,6 6399,2
1909 8526,9 6594,2
1910 8934,1 7474,7
1911 9706,0 8106,1
1912 10292,1 8888,6

Das Krisenfehr 1907 und seine Nachwirkungen bis
teilweise 1909 haben eine Unterbrechung gebracht. Jetzt
aber sind wir wieder in vollem Aufstiege. Seit 1906 ist
die Bevölkerung Deutschlands wieder um 5150 000
Köpfe gestiegen. und für diese haben viele ausländische
Waren mehr bezogen werden müssen , nicht nur Industrie-
Rohstoffe, sondern auch Lebensmittel . Die deutsche Land¬
wirtschaft wächst intensiv und — durch Urbarmachung
von Moor und Heide — auch ein wenig ertensiv : d âs ist
nicht genng zu begttißcn . Die Kultur des bisherigen
llnlandes wird hoffentlich nunmehr in flottestem
Tempo befördert . Allein neuen den wachsenden Bedarf
verschlägt das nicht. Trotz der hohen Zölle müssen ! wir
stets immer größere Warenmengen aus dem Auslände
beschaffen, außerdem auch solche Waren , die wir gar - nicht
erzeuqen können, wie Kaffee , Tee , Kakao , Reis , ferner
ssutt-ergetreide für unseren wachsenden Biehstand , das
wir nicht in hinreichendem Maße ziehen können. Baum¬
wolle. Jute , Seide , Wolle , von welch letzterer unsere
eiW-ne Produktion im Vergleich zum Bedarf verschwin
dend gering ist . Erze und namentlich auch Waren aller
Art , die unsere Industrie in veredeltem Zustande dem
Auslande zurückgibt. Alles das müssen wir mit unserer
Ausfuhr bezahlen.

Die Ausfuhr hat beinahe die neunte Milliarde
üLerschrittetn . Der Anteil an ausländischen Rohstoffen,
die in veredeltem Zustande ans Ausland zurückgehen

Nachdruck verboten.

Eop^rioftt 1912. 5^ 1-Votirs , fteipttg.

Strandgut.
Ein Roman aus dem Westerländer Badeleben

von Anny Wotb e .
3) (Fortsetzung.i

Bon der andern Seite Kana Las Ausrufen der Bade-
üummern. die , an großen Tafeln kenntlich gemacht , zeig
ten , daß die Zeit der schon so lange Wartenden endlich
Klommen.

Bünau seufzte. , ^ -
„445 "

. ries der Slrandwächter . und Hasso hatte doch
gesehen, daß vorhin schon die Bademarke 1200 ausge-
üeben war.

Wenn sie , die er hier zu finden hoffte, obwohl er
sich das selber garnicht eingestand. wirklich noch kam.
bann konnte er sa noch stundenlang warten , ehe ihre
Nummer aucherusen wurde . , , .

Mißmutig und unzufrieden mit sich >elbst , schritt
tt langsam den Sttand entlang . . .

Ihm entging der sehn-süchtige Blick , den die Dame
in Gelb . die . ihr Töchterchenan der Hand , seht langsam
Ms den Wellen stieß , ihm nachsandte, er sah auch MM
mehr , wie der Troß funger Herren , der ihr Molch , sich
bemühte , ihr den gelben Bademantel um die schönen
schultern zu legen . Es war auch Mt , daß er es nicht
iah , denn Hassos Seele war voll Groll und Bitternis,
iir wußte selber nicht, ob gegen die sunge Iran , ob gegen
diay Lassen, öder amen sich selbst.

Ein silberhelles Lachen schreckte ihn ans.

^ Von den Toten hätte ihn dieses Ln^ n erweckb Wie

Aockenklang tönte es in das leye Rauschen der -Zellen.
^ . .Natürlich mit Gefolae.

" murmelte ermt heftig.
Dann zog er hastig den Hut . Eine dunkle Rote iffea da¬
bei in sein leichtgebräuntes Antlitz.

wird nach Berechnungen verschiedener Sachkenner auf
ein Viertel bis ein Drittel des Ee -samtausfuhrwertes
veranschlagt. Zwei Drittel bis drei Viertel bestehen
also uns selbsterzeugt-en Rohstoffen und aus dem Arbeite»
lohn, dem Unternehm ergewinn und dem Zins bei der
Fabrikation . Der Wert der deutschen Rohstoffe besteht
ebenfalls in Arbeitslohn . Unternehmergewirm , Zins und
Bodenrente , die als vierte Quelle hinzukommt. Durch¬
aus entscheidend ist fedoch der Arbeitslohn sowohl nach
der Wertfumme als nach der wirtfchafts - und sozialpoli¬
tischen Bedeutung -. Auch in der Industrie gewinnt dir
Ansicht rasch an Boden , daß die Ausfuhr in vielen wich¬
tigen Zweigen bereits den inländischen Absatz übertrifft,
daß sie in arideren ihm nahekommt und in allen von ent¬
scheidenderWichtWe .it für das Einkommen der Arbeiter¬
schaft ist. Von den 8,9 Milliarden ! der Ausfuhr von
1912 sind mindestens 6 bis 6,50 Milliarden National,
reineiukommen , und von ihnen dürften rund 5 Milli¬
arden Mark Arbeitslohn und sonstiges Arbeitseinkom¬
men sein, also auch Entlohnung für Kopfarbeit , fedoch
ohnx den Unternehm -ergewinn zu umfassen.

Wie viele Arbeiter nebst Familien aus diesen fünf
Milliarden ernährt werden- müssen , kann verschiedener
Berechnung unterworfen sein , se nachdem inan das
Durchschnitteinkommenannimmt . Selbst wenn man den
für die Wirklichkeit zu hohen, aber für die Bausch- und
BogeNber-echnungbequemsten- Satz von 1000 -R annimmt,
kommen- 5 Millionen Arbeiter heraus . Und wenn auf
feden Arbeiter nur drei Angehörige- gerechnet werden,
ergibt das eine Bevölkerung von 20 Millionen — also
annähernd ein Drittel unserer GesamtbsvölkeruNq.

UMlHe RmWim.
Deutschland.

Berlin . 4 . Febr . Heute abend fand im Königlichen
Schlosse der erste qroß-e Hofball und wegen des- frühen
Osterfestes zugleichder letzte und der Fastnachtsball statt
Der Kaiser war in der Uniform der Leibgardehusaren
erschienen, die Kaiserin trug eine blaßfliederfarbene
Samtrobe mit viereckiger Schleppe. Der Kronprinz
führte die Prinzessin Eitel Friedrich . Prinz August Wil¬
helm die Kronprinzessin , Prinz Oskar die Prinzessin
Friedrich Leopold. An dem Fest nahmen teil : Mitglie¬
der des hohen Adels . Generale , Admirale . Minister.

Einen Augenblicksah er ein paar leuchtende, graue
Augen , und eine kleine Hand , fast eine Kinderhand , stahl
sich in die seine.

„Wie lieb , Baron Bünau , daß ich Sie noch treffe,'
sagte eine sunge Stimme , „fast hätte ich die Hoffnung
auf-gegeben. und doch möchte ich -so gern die versprochenen
Bifter - von Ihnen haben . Darf ich mal sehen , haben
Sie die Bilder hier ?"

Er zog das weiche , kleine, von der Sonne gebräunte
Händchen, das aus dem weiten Aermel des mattblauen
Bademantels hervorsah . an seine Lippen.

„Aber selbstverständlich, gnädiges Fräulein . Seit
einer

"
Stunde suche ich Sie in den Wellen und in ied-er

Sandgrube , leider immer - vergeblich.
"

Wieder das leise , klingende Lachen.

„Verschlafen habe ich die ganze Geschichte , bester
Baron . Liebe MaM -a," wandte sie sich an eine ältere
Dame , die mit -einigen Kavalieren eifrig plaudernd ihr
nachfolgte, „darf ich Dir Baron von Bünau vorstellen,
von dem ichDir - schon erzählte . Du weißt doch, der Herr,
der jeden Tag hier im Familien -ba-d photographischeAuf¬
nahmen von mir gemacht hat . die er mir nun endlich
mitbringt .

"
Bünau verbeugte sich tadellos.
Ein unangenehmes Gefühl kroch in ihm^ empor.

Die harten , blauen Augen da aus dem blonden Frauen¬
geficht . das früher gewiß einmal sehr schön gewesen sein
mochte , hatten so etwas kalt Abwägendes , als sie mu¬
sternd über ihm hinglitten.

„Syrta Hai mir von Ihnen erzählt , Baron Bünau.
Sie sind mir längst kein Fremder mehr .

"

Etwas lässig küßte er die dargereichte Hand.
„Gnädige Frau sind sehr gütig, " murmelte er.
„Darf ich die Herren bekannt machen -.

" fuhr Syrta
von Haßberg inzwischen fort:

„Leutnant von Eladis . Leutnant von Harms -, Klaus

Staatssekretäre . Wirkliche und Geheime Räte und die
Bevollmächtigten zum Bundesrat . Von dem diploma¬
tischen Korps bemerkte man den Reichskanzler und den
Staatssekretär von Ia -gow. Um 10-K Uhr wurde der
Tanz - durch ein Souper unterbrochen . Zum Schluß rvur.
den Pfannkuchen und der berühmte Punsch gereicht.

Niederlande.
Haag. 4. Februar. Königin Wilhelmine wird sich

am Donnerstagabend von neuem nach dem Taunus be¬
geben. um am 7. Februar ihren zwölften Hochzeitstag
mit ihrem Gatten zu verleben . Prinz Heinrich wäre
schon nach dem Haag zurückgekehrt , wenn er nicht seine
Rh eu mattsmuskur durchz -uführen wünschte.

Oesterreich -Ungarn.
Wie die Wiener Mil . Rundschau meldet , ist für die

Kriegsmarine Oesterreich-Ungarns vor kurzem ein
Schwimmdock von 40 000 Tonnen Hebekraft bei Blohm
und Boß in Hamburg bestellt worden . Fünf Untersee¬
boote wurden der Germaniawerft (Friedrich Krupp , A.-
G. . Kiels in Auftrag gegeben.

Rußland.
Petersburg. 4. Febr. Der Retsch bemerkt zu der

Ueberreichunjgdes Handschreibens Kaiser Franz Josephs
an den Zaren durch den Prinzen Hohenlohe, daß diese
Sendung eine Niederlage der österreichischen Kriegs¬
pattei bedeute und den Anfang der Besserung in den
Beziehungen von Oesterreich-Ungarn und Rußland . In
diplomatischen Kreisen behauptet man , dies sei auf Ein¬
wirkung der deutschen Regierung zurückzuführen, die auf
Besserung der Beziehungen der beiden Kaiserstaaten hin
gearbeitet habe . lieber den Inhalt des Schreibens lau¬
fen allerlei Gerüchte um . die wi-ederzugeben unmöglich
ist , die aber die seit einigen Tagen wieder gestiegene
Nervosität deutlich zeigen. Andererseits heißt es , daß
man sich gern- über die Abrüstung - unterhalten würde,
da die über den Termin zurückbehaltenen Refervisten-
Dienstmüdigkeit zeigen.

Rumänien.
Bukarest. 4 . Febr. Prinz Eitel Friedrichhat gestern

vormittag Bukarest wieder verlassen . Der Thronfolger
und Prinz Kar -ol geleiteten den Gast zum Bahnhof . Der
Prinz ist nach Sinaia abgereist , um dort Schloß Pelesch
und seine Umgebung zu besichtigen. Gestern abend er¬
folgte die Weiterreise nach Berlin.

von Hattmann . der große Pianist , der durch sein be¬
zauberndes Spiel eine Welt in Entzücken setzt, und hier
zuletzt der kühne Pilot . Oberleutnant Ullinger , der mich
nächstens auf seinem Zweidecker mitnehmen - will , hoch
hinauf in die Waue Luft .

"

„Syrta , Herzchen, " mahnte die Mutter.
Das schöne Mädchen mit dem braunen , leben¬

sprühenden- Gesicht strich sich das dunkle Haar fester unter
das hellblaue Kindermützchenmit den mattrosa leuchten¬
den Nelken über den- kleinen- Ohren , das ihr Köpfchen
umhüllte , und lachte hell auf.

„Mama tut immer , als wäre ich noch ein Baby .
"

Mit kindlichem Staunen bemerkte sie dann , wie sich
die Herren steif gegeneinander verneigten . Ein feind¬
seliges Funkeln in iedem Auge.

Da strahlten ihre grauen Augensterne übermütig
auf . Sie streckte dem Flieger lächelnd die Hand zum Kuß
entgegen , dem Pianisten warf sie eine Kußhand zu . und
die beiden Offiziere bekamen einen so strahlenden Blick,
daß ihnen - Helle Röte auf den Backen - brannte , dann aber
schob sie ihre Händchen ohne Umstände in den Arm -des
Barons und zog ihn mit sich fort.

„Sie müssen mir die Bilder zeigen-.
"

Er sah ihr lächelnd mit einem- zärtlichen Blick in die
Augen.

„Hier , setzt?" fragte er hastig.
„Ach, Unsinn , lieber Baron . Nach Tisch in unserer

Sandburg . Wollen Sie ?"
„Aber natürlich , gnädiges Fräulein , wo finde ich

Sie ? "
„Am Südstra -nd . Die große , hellblaue - Fahne mit

der weißen Inschrift : „Sttandräubsr " zeigt Ihnen den
Weg .

"
„Eine merkwürdige Inschrift .

" murmelte er- wider
Willen gereizt.

„Nicht- wahr ? " lachte Syrta auf . „Wir sind aber



" China.
London. 4 . Febr. Wie das Reuterfche Bureau aus

Foutschou meldet . wurde auf den neuen Zivilgouverneur
Tschang eine Bombe geworfen , durch die dreißig Per¬
sonen getötet oder verwundet wurden , während der Gou¬
verneur unverletzt blieb.

Mukden . 4. Febr. Wie der Petersburger Telegr.-
Agentur aus chinesischer Quelle gemeldet wird , erhielt
der General -Gouverneur aus Peking den endgültigen
Plan betreffend das Verfahren - in der Mandschurei und
Mongolei . Dem Befehlshaber der Armee und den in
der Mandschurei und Mongolei befehligenden Offizieren
wird vorgeschr -ieben, die für die Operationen in der
Mongolei nötigen Truppen allmählich an die Grenze
der Nordnwngolei zu verlegen . Als Zeitpunkt für den
Beginn der Operationen ist der März bestimmt.

Der Kalkankrieg.
Die Beschienung Adrianopels.

Sofia . 4. Februar. Die Beschießung Adrianopels
dauerte gestern , dem L .-A . zufolge, von 8 Uhr 7 Minuten
«abends! bis 12 Uhr nachts . Das Feuer wurde heute früh
5 Uhr wieder ausgenommen und hält zur Stunde noch
an . Es werden- nicht nur die Festungswerke , sondern
auch die Stadt beschossen . Wenigstens schließt man dies
daraus , daß die Stadt brennt . Im hiesigen Publikum
herrscht Genugtuung über die Wiederaufnahme der
Feindseligkeiten . Von der Tschataldschalinie sind noch
keine Nachrchiten eingelaufen.

Sofia . 4 . Februar. Gestern nachmittag um 3 Uhr
begann ein Ministerrat . der bis zum Abend dauerte
und etwaige Zugeständnisse der Pforte abtvartete . Um
7 Uhr erschien im- Ministerrat der griechische Gesandte
Pänas -, der lange mit Geschoss konferierte . Der Kriegs¬
minister erhielt gegen 8 .30 Uhr vom Hauptquartier die
Meldung , daß die forcierte Beschießung der Adrianope
ler Festung beschlossen und daß bei Kadiköi eine - gegen¬
seitige Kanonade im Gange sei. Den Konsuln und der
Bevölkerung von Adrianopel wurde eine Frist gegeben,
die Stadt zu verlassen.

Konstantinopel. 4 . Februar. Der gestrige Empfang
der Botschafter hat laut Frkf . Ztg . zur Klärung der Lagt
nichts beigetragen . Ein gemeinsamer Schritt der- Groß¬
mächte ist nicht beabsichtigt. Diese gingen auch gestern
nicht darüber hinaus , Ratschläge abzugeben, die sämtlich
die Abtretung Adrianopels empfahlen . Die Ernennung
eines religiösen Stellpertreters des Sultans - in Adria-
nopel . ähnlich wie die Italiener einen solchen ! in - Tripo¬
lis zuließen , wurde nicht als ein Zugeständnis erachtet,
das - die öffentliche Meinung befriedigen könne. Die
augenblickliche- Lage- läßt sich mit ziemlicher Genauigkeit
dahin seststellew , daß durch den Vorschlag einer Teilung
Adrianopels der Großwesir Mahmud SchefketPascha das
höchste Maß von Versöhnlichkeit bewiesen hat : darüber
hinaus kann er- nicht gehen. Bleiben die Großmächte bei
ihrer fetzigen Auffassung, so wird das Kabinett zurück¬
treten und die Zügel des Staates wird eine radikalere
Richtung ergreifen !.

4 --

Konstantmopel. 4 . Febr. 4 Uhr nachm . Eine vom-
Ministerium des Innern ausgegebene Nachricht bestä¬
tigt . daß die Bulgaren gestern um 7,30 Uhr abends auf
der Ost- und Südseite der Festung Adrianopel das Ar¬
tillerie - und Infanteriefeuer und das Bombardement
auf die Stadt eröffnet haben . Die türkischen Truppen
erwiderten - das Feuer . In der Stadt herrscht Ruhe

wirkliche Strandräuber . Alles , was wir den Wellen
entreißen können, wird in unserer Burg aufgestapelt.
Sie glauben gar nicht«. Baron , wie ich das Strandgut
liebe . Jede alte Kiste, die uns die Wellen an den Strand
werfen ? möchte ich ans Herz drücken . Wie viel könnte
sie erzählen von heimlichem Leid und ungezählten Trä¬
nen ? Vielleicht war sie der Strohhalm , an den sich
müde Hände verzweifelt klammerten , als Todesnot ihre-
Seele erfüllte ? Nicht ein Brettchen- möchte ich von mei¬
nem Strandgut missen .

"

„Und Sie stapeln- alles , was das Meer aus den Sand
wirft , in Ihrer Burg auf , gnädiges Fräulein ?" fragte
der Baron mit einem- warmen - Blick in- das reizvolle,
fetzt ganz ernst gewordene Kinder -geficht.

„Ja , natürlich nur . was vor unserer Burg landet.
Wir haben die schönste, aber auch die wunderlichste Burg.
Mama schilt fa mächtig über den alten Krempel , aber
sie M fa nicht so viel in der Burg wie ich. Ach . und
dann - kommen alle Tage die reizenden kleinen Jungen
von- der Strandkompagn -ie. die sich hier gebildet hat . und
betteln mir überflüssige Stücke ab . Denen gebe ich sie
gern , denn ich weiß , mein Strandgut wird dort gut ge.
pflegt -und heilig gehalten . Aber warum schaUen Sie
mich denn so merkwürdig an . Baron Vünau ?"

„Weil Sie das seltsamste Geschöpf sind -, gnädiges
Fräulein , das mir ie begegnet ist.

"

„Ja , das sagen alle . Du lieber Gott , wie soll ich
nur sein ? Lache ich, sagen sie . ich kokettiere. Bin ich
ernst , meint Mama , das steht mir nicht und ich spiele
Komödie. Ach. Baron , ich glaube , ich spiele immer . —
Aber was haben Sie nur . Baron Bünau ? Ich glaube
gar , Ihr Herz klopft. Aber- fetzt muß ich ins Wasser.
Mama wird sonst ungeduldig . Also auf Wiedersehen!
Ich brenne fa auf die Bilder .

"

Eft warf ihm ihren Bademantel ohne Umstände
über die Schulter.
, (Fortsetzung folgt .1

Die Feindseligkeiten haben auch auf der Halbinsel Galli-
poli begonnen . Bulgarische Kavallerie griff die türki¬
schen Vorposten an . Es geht das Gerücht, daß heute
Nachmittag die Feindseligkeiten an der Tschataldsiha
linie begonnen haben.

Einem bisher anderweitig nicht bestätigen Gerücht
zufolge sollen demnächst inoffizielle bulgarische Dele¬
gierte in Konstantinopel eintreffen . um über die Lösung
der Adrianopeler Frage zu verhandeln.

Aus dem GrOnWtW.
Sengwarden ,4 . Februar. In G. Hellmerichs

Gasthause hielt gestern ein Wanderredner eines land¬
wirtschaftlichen Bureaus ans Hannover , das mehrere
Vertreter durch « ganz Deutschland sendet, einen Vortrag
über Selbsthilfe bei- der Erkrankung von Haustieren
In landwirtschaftlichen- Betrieben kommen oftmals Er¬
krankungen unter - dem Viehbestände vor , wo Hilfe gleich
not ist . und ein Tierarzt ist nicht sofort zu hoben . Wer
sich dann selbst helfen kann , bewahrt sich oftmals vor
schmerzlichen Verlusten . Redner berührte in seinen
Ausführungen sodann die öfter vorkommenden- Erkran¬
kungen der Haustiere wie Kolik, Verstopfung . Blähun
gen , Verkalben . Zurückbleiben der Nachgeburt u . a . m.
und gab Mittel - und Wege an . wie man diesen Uebeln
entgegentreten kann. Manchmal sind es allbekannte
Hausmittel , man muß sie nur haben . In anderen Fällen
sind auch besondere Apparate erforderlich, die gezeigt
wurden - und deren Anwendung Redner erklärte . Die
Apparate waren neuer Konstruktion - und sollen die bis¬
herigen Sachen ihrer Art an Güte und - Verwendbarkeit
übertteffen . Mit den Schlußausführungsn . daß in vie
len Betrieben «weder Mittel noch Apparate zum Gebrauch
bei Erkrankungen der Tiere vorhanden sind, und man
manchem, leicht abzuhelfendem lleb -el ratlos gegenüber-
steht, dürfte der Vortragende leider wohl zu recht haben.
Da der Vortrag wenig bekannt geworden war , teils auch
wohl wegen des- schlechten Wetters , hätten sich nur wenig
Zuhörer eingefunden . Die Gediegenheit der Ausführun¬
gen- hätte einen besseren Besuch oerdient . Sofern der
Redner noch an anderen - Orten spricht, sei den Biehhal¬
tern der Besuchsehr empfohlen.

8 Oldenburg . 4. Februar . Die heute beendete Reife¬
prüfung am Gymnasium bestanden sämtliche 21 Prüf¬
linge . nämlich : Bartel . Varel (Jura ) , Baumbach . Oben-
bürg (Offizier ) . Bergstrand . Strückhausen (Theologie) .
Bödecker , Oldenburg (Iura ) , v . Bothmer , Oldenburg
(Juras . Boyksen. Zwischenahn (Mathematik ) , Brauer
Oldenburg (Juras . Bultmann . Hammelwarden « (Theo,
logies . v . Bülow . Oldenburg (Juras . Fortmann , Ru¬
stringen (Theologie) , Götting . Oldenburg (Kaufmanns.
Gräpel . Oldenburg (Juras , Helms , Varel (Medizmis.
Frl . Kühling , Oldenburg (Philologie ) , Kühling . Olden¬
burg . Bruder der vorigen (Apothekers , Meiners - Strück¬
hausen (Tierarzt ) . Frl . Meyer , Oldenburg . (Medizins,
Neumüller . Oldenburg (Ingenieurs . Reinecke. Varel
(Medizins , Dapken, DöMngen (Medrzinis , Uhlhorn.
Osternburg (Marines . Vom Mündlichen- befreit - wur¬
den : Bergstrand , Brauer . Helms , Frl . Kühling und Frl.
Meyer.

8 Oldenburg . 4 . Febr . Automatische Fahrradauf-
öewahrungsständer sind bei verschiedenen! Wirtschaften
angebracht . Man schiebt das Vorderrad in einen der
Schlitze. Dann öffnet sich eine vorher geschlossene Spalte.
In diese wird nun ein Zehnpfennigstück geworfen und
dadurch die Möglichkeit herbeigeführt , einen Schlüssel
herumzudrehen und herauszun -e-hmem . Vorher war der
Schlüssel nicht zu bewegen . Hernach steckt man den
Flüsse ! wieder in das Loch , dreht wieder in umgekehr¬
ter Richtung und nimmt das Rad . das bis dahin von
einer Klammer festgehalten wurde , wieder heraus . Die
ungemein praktische Neuheit wird von der Firma - H.
Tapken vertrieben . — Eine Landesziegenschau soll im
Jahre 1914 in Oldenburg stattfinden . Auch wurde in
Aussicht genommen , für die Aufzuchtstation in der
Hamm -Heide statt wie in den letzten Jahren 18. in diesem
Jahre 30 bis 40 Bocklämmer anzukaufen . Um außer
nach Körperbau und Abstammung die besten Tiere in
Zukunft auch nach Milchleistung feststellen zu können,
werden in den Eimzelvereinen -das ganze Jahr hindurch
Melklisten geführt werden.

- Oldenburg, 4. Febr. Gestern - abend gegen 7,30
Uhr wurde die Feuerwehr - alarmiert und wieder nach
der Kaserne an der D-onnerschweerstr-aße gerufen , wo vor
einigen Tagen erst Feuer aus der Kammer zum Aus¬
bruch kam . Jetzt bändelte es sich um einen Schornstein
bra -nd . den die Feuerwehr bald löschen konnte. — Es
wurde schon berichtet , daß der hiesige Naturheilverein
den Plan zur Gründung eines Erholungsheims ange¬
regt habe . Dieser Plan ist seiner Verwirklichung schon
näher gekommen: denn der Vorstand des Naturheilver-
eins hat schon einen in den- Osenbergen an sehr günstiger
Stelle be-legenen Platz für das Heim käuflich erworben.

- Oldenburg. Eine wüste Schlägerei- zwischen Mili¬
tär und- Zivilisten fand am Sonntagabend in Eversten
im Anschluß an -ein Tanzvergnügen statt . Einer der be¬
teiligten Zivilisten erhielt einen Säbelhieb über den
Kopf, der eine lange klaffende Wunde schlug . Er mußte
sofort ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen . Eine weitere
Schlägerei zwischen Dragonern und Zivilisten fand am
Damm - statt . Hier erhielt einer der Zivilisten ebenfalls
eine böse Kopfverletzung mit dem Säbel . Die Hebel-
täter sind aber erkannt und sehen ihrer Bestrafung ent¬

gegen. — Ein neuer Verein erblickte hier am Somit»»
das Licht der Welt : die privaten AvaftwagenM rer vl,
Oldenburg und Umgegend -schlossen sich zusammen. M
eine wirksame Vertretung der Standesiuteressen durch,
zuführen . Wie verlautet , besteht die Absicht , den Vereff
über das ganze Oldenburger Land auszudehnen.

" Oldenburg. 4 . Febr. Das für Ende Februar ff
Aussicht genommene Gastspiel des Prof . Dr . Ernst vm
Possart im Eroßh . Theater muß auf dessen Wunsch hj,
Anfang April verschoben werden . Dagegen findet an
23. und 24 . Febr . «ein zweimaliges Gestspiel des KLiM
Schauspielers -am Hoftheater in Hannover Herrn Paff
Hagemann statt . Diesem ausgezeichneten- Künstler, der
vor vielen - Jahren (1895-97) hier für zweites Fach x„>
gagiert war und der sich inzwischen zu einem gereist^
ersten Helden herangebildet hat . wird in hiesiger Statt
das größte Interesse entgegengebracht, zumal er in emg
seiner besten Glanzrollen , dem Hamlet , auftreten wm

Hl Hatterwüsting . Die Ermittelungen in der Ver
giftungsaffär -e haben- noch immer nicht zu einem qrch
baren Ergebnis geführt . Ein - gewisser Verdachts
-allerdings ausgetreten : man hat dem Betreffenden- alei
nichts Nachweisen können. Die Gendarmerie nimmt ai,
daß es sich um einen - Racheakt handelt und daß das G
senik nachts in den etwa - 30 Meter vom Haufe des LM
Wirts Rehling entfernt liegenden offenen BrmiM
hineingeschüttet ist . Da die Wege in der- Gegend- nach-
aber vollständig menschenleer sind, wird der Täter volk-
ständig ungesehen seine ruchlose Tat haben« ausfühle«
können«. Es -ist daher zweifelhaft , ob« es« gelingt -

, ihn »
ermitteln und zu überführen -.

" Hahn . 4. Februar . Der große Einbruchsdisbstch
bei dem Wirt Kaß in Veckhau -sen , wobei dem Diebe 2W
Mark Geld und ein Bankbuch über eine größere EiiM
in die Hände fielen , hat fetzt , den Nacht-, für St . u . L.
zufolge-

, seine Aufklärung gefunden . Der - Dieb- ist ei»
naher Verwandter des Bestohlenen , der mit den V«-.
hältnissen im- Hause sehr genau bekannt sein mM
Verdacht wurde gegen- ihn rege, als er in auffallend vei-
schwenderischer Weise Geld ausgab . und die nähere Un¬
tersuchung führte dänn dazu , daß er den Diebstahl am¬
geführt - habe . Wieviel von dem gestohlenen Eel -de M
in seinem Besitze waren , ist hier noch nicht bekannt.

' ' Huntlosen . Im Heu erstickt ist der -aus dem Po-A¬
schen stammende Maurer Hempel auf dem Heuboden d-
Landwirtes Erotelüschen in Sage . Als man den« Hw
vorräten einiges entnehmen wollte , fand man in ihm«
vergraben seihe schon- stark airgeweste Leiche . WO
scheinlich hat Hempel vor längerer Zeit Unterschlupf U-
sucht und- ist dabei von herabfallenden - Heumassen über
deckt und erstickt worden . Das Unglück muß schon- W
zwei, drei Wochen sich ereignet haben.

" Delmenhorst. Etwa 1500 WO Mark betragen l>>!
Kosten der geplanten Bahn - Delmenhorst - Lemwndi.
1 Kilometer kostet also etwa 100 000 -K-.- Die von di
Bahn durchschnittenen Gemeinden« sollen-, wie üblich , d«
erforderlichen Grund - und Boden selbst bezahlen und ei«
Zehntel der auf ihren Bezirk entfallenden BaukoU
übernehmen . Für die Gemeinde Altenesch macht w
160 000 -K aus . Vorläufig stehen die nreiisten der k-
teiligten Gemeinden noch auf einem- ablehnenden StaA
pun-kt : sie wollen die erforderlichen Summen nur -
weise bewilligen . Man hofft fedoch , daß noch eine E
gung erzielt werde . In Lemwerder verspricht mm
viel von der Bahnverbindung.

- Rodenkirchen . (Das Oldenburger Pferd am
OlympiasHau in London .) Bekanntlich wurde in
letzten Ausschutzsitzung vom Borstandstische aus daE
hingewiesen , daß nach Ansicht des Vorstandes das Old«
burgler Pferd immer Mehr in der Welt bekannt rverdec
müsse : unser Pferd Müsse eine Weltrasse werden- M
lische Pferderass -en seien -bekanntlich über - das Wem
verbreitet , und es sei deshalb erforderlich , daß das -
denburger Pferd mit diesen Pferden auf Ausst-elluM
in öffentlichen Wettbewerb träte . Der Verbands»«
«stand habe deshalb den Plan gehabt , dem AusM
-eine Ausstellung Oldenburger Pferde gelegentlich
diesfährigen internationalen Pferdeschau in OlrM
(London) vorzUschlagen «. Man habe einstweilen (B
davon abgesehen, weil -das Komitee der OlyinMM
die vom Vorstände erbetene Konkurrenz OldenbuE
Pferde mit englischen Kutschschlägen in den Klassen«
Zuchtpferde gelegentlich dieser Schau nicht habe in
sicht stellen können. Nunmehr ist vom Präsidenten
Schauleitung in Olympia , dem Earl of Lonsdale. e-

Einladung zur Olympiaschwu an- den- Vorsitzenden^
nördlichen Pferdezüchierverbandes . Oekonomierat r-

ben (Sürwürden ) , ergangen , die dieser angenoft.
hat . Oekonomierat Lübben wird die geplante ÄrE,
lung Oldenburger Pferde in London also weiter
folgen-.

Aus ben NaOiMbiktk «.
Wilhelmshaven , 5. Februar. Auf dem 6^

Kreuzer Mdltke ereignete sich ein schwerer UnglMSi
Mn Maat . B . .

-hantierte mit feinem Drenstrevo
Dabei hatte er das Unglück , -aus Versehen eine 3» .
Patrone hineinzustecken . Als der Matrose Kurr-rn

auf eine scherzhafteBemerkung des Maaten hin m^
bestimmten Entfernung ausgestellt hatte , ging ^ ^
los und -drang dem Matrosen durch die- Brust . Er n

^
schwer verletzt ins Lazarett gebracht, wo er bereu
storben ist.



» Kiel . 4. Febr . Eine Barkasse des Linienschiffes
SÄlesVMHolitein wurde heute früh aus der Höhe der

SeebaSeansta'lt von einem Hasendampser überqexanni
und ist ,;um Sinken gebracht worden . Die Vesatzung ist

von dem Dampfer gerettet worden.
» Wert und Unwert der Polizeihunde . Stutt

aart. 1 - Februar . Nach mehrtägigen Verhandlungen
vor dem Schwurgericht Ravensburg wurde der vor zwei

fahren wegen Mordes und Raubes an einem Holzhänd-
ler zum Tode verurteilte und zu lebenslänglichem Zucht¬

haus begnadigte Tagelöhner Leuz aus Göwmgen vom !
Schwurgericht im Wiederausnahmeverfahren zu zehn !

Zähren Ehrverlust verurteilt . Der Grund sür das nun
umgestogene Todesurteil war neben einer groben Zahl
schwerer Verdachtsmomente nicht zum wenigsten aus das
Verhalten eines Stuttgarter Polizeihundes zuriickzu-
fjjhren . Der Aenderung . die in Fachkreisen in der An¬

sicht über die Zuverlässigkeit der Polizeihunde einsetzte
ist es hauptsächlichzu danken , daß der Wiederausnahme
des Verfahrens stattgegeben' wurde : daneben aber auch
dem Polizeileutnant Most aus Berlin , dem Leiter der
staatlichen Zucht- und Dressuranstalt in Grünheide in
der Mark , der durch zahlreiche Versuche und Beispiele
bewies , das; die Polizeihunde zwar imstande sind, eine
menschliche Spur auszunehmen und festzuhalten, das ? sie
aber durchaus unsicher sind , sobald es sich darum handelt,
Spuren verschiedener Menschen auseinanderzuhalten.
Diese Beobachtungen haben den Wert des ganzen Be-
weisMaterials so erschüttert , das? die Geschworenen sich
zu einer Korrektur des vorigen Urteils , das aus den Tod
lautete , veranlagt sahen.

- Der menschliche Körper als Dynamo. Für ge
wohnlich hält man den menschlichen Körper ja nicht für
ein elektrisches Dynamo , würden ! aber die Wärme und
die Muskelkraft , die ein Durchschnittsmenschvon sitzender
Lebensweise täglich verbraucht , in elektrische Maßein¬
heiten verwandelt , so würde er selber erstaunt sein: wie¬
viel elektrische Kraft er zu entwickeln vermag . Man
hat berechnet, daß ein Mann an einem Arbeitstage etwa
zwei und eine halbe Kilowattstunde elektrischer Krast
verbraucht. Etwa die Hälfte dieser Kraft ist dazu er¬
forderlich . um die Temperatur des Körpers beständig
auf derselben Höhe zu erhalten , während die andere
Hälfte auf Muskelenergie verwandt ' wird . Eine solche
Menge Elektrizität mag sa nicht grob erscheinen . be>
trachtet man aber die Arbeit , die sich bei wirksamer An¬
wendung damit vollbringen läßt , so wird man wohl der
Ansicht einer englischen Zeitschrift beistimmen müssen,
die die Kraft des menschlichen Körpers . Elektrizität zu
erzeugen, geradezu für erstaunlich hält . Zwei und eine
halbe Kilowattstunde genügen , um vier Glühlampen
von je 20 Kerzenstärke 25 Stunden lang zu speisen , oder
um ein elektrisches Plätteisen 6 Stunden lang zu er¬
hitzen . den Motor einer Nähmaschine 100 Stunden lang
lausen zu lassen , oder ein elektrisches Brenneisen 100
Stunden ' warm zu erhalten : auch kann man einen gro¬
ßen Fächer, der zu Ventilationszwecken dient , damit 32
Stunden in Bewegung setzen , oder ein Kohlenbecken 6
Stunden warm erhalten . All das vollzieht sich ohne
jede' Anstrengung und sozusagen als Nebenleistung der

. Tagesarbeit . Und das entspricht nicht einmal der Mus¬
kelkraft. die ein Arbeiter entfaltet . Es ist eine erstaun,
liche Offenbarung der Wirkung und der Ausdauer der
Maschine, die der menschliche Körper darstellt . Sieht
man an einem heißen Tage einen korpulenten Menschen
unter der Sonnenglut sich advkacken und quälen , dann
denke man daran , daß hier ' elektrische Kraft erzeugt
wird , die sich zu so vielerlei Zwecken verwenden ' läßt.
Wüßte aber der Dicke selber, daß irr seinem Körper ein

elektrisches Dynamo steckt , dann würde er wohl aus gan¬
zem Herzen wünschen, daß man es dazu verwenden
könnte, einen großen Fächer zu treiben , der ihm Küh.
lung Zufächelte und Erleichterung brächte.

" Vom „weißen Sklavenhandel " in Newyork. Einen
furchtbaren Einblick in den Umfang und in die Einzel¬
heiten des Newyorker Mädchenhandels gibt ein Bericht,
der setzt von S . H . London veröffentlicht worden ist und
in Amerika das größte Aufsehen erregt . S . H . London
hat im Aufträge der Regierung eingehende Nachfor¬
schungen nach dem Wesen dieses schwunghaft betriebenen
Handels mit „weißen Sklavinnen " angestellt : er steht
auch in Beziehungen zu dem, wie schon gemeldet, kürzlich
von Rockefeller begründeten Institut zur Bekämpfung
des Mädchenhandels . Aus den Einzelheiten des Bericht»
geht hervor , daß die „Sklavenhalter "

, fast ausschließlich
Männer , durch die Ausnutzunug ihrer Opfer und durch

Perkäufe im Jahre nicht weniger als rund 240 Millio¬

nen Mark verdienen . Die Zahl der in Newyork weilen¬
den „Sklavinnen " wird auf 265 000 geschätzt „Diese

Mädchenwerden regelrecht versteigert : als Käufer treten
die Besitzer zweifelhafter Häuser auf . die die Ware be.

sichtigen ! und sich dann gegenseitig Werbieten . Wenn das

Publikum alle die grauenhaften Tatsachen dieses Han¬
dels kennen würde , würde eine allgemeine Empörung

diesen Schandfleck der Zivilisation mit einem Schlage

tilgen . 95 Prozent der Mädchen, die in Newyork ver¬

schwindenund von der Polizei als verschollen arMiehen

werden , sind die Opfer dieser Sklavenhalter Nermwrk

Mein beherbergt ihrer mehr als die ganzen übrigen IKn

einigten Staaten . Die VerdieNstmogVMert. dre srch

duich hien NusnuAuiiÄ eMLT Wessen Trlw-

vin eröffnet , beträgt in Newyork im Jahre ungefähr
10 000 M und in anderen Teilen der Union , wo Mäd¬
chen seltener sind , 20 000 -st . Aus dem Auslande wer¬
den Frauen zu Hunderten eingeführt . und die Verdienst-
Möglichkeiten, die sich den Unternehmern bieten , sind so
groß , daß man diese Sklavinnen erster oder zweiter Ka¬
jüte fahren läßt , um Schwierigkeiten mit den Einwan»
derungsbehörden zu vermeiden . Und ähnliche Verhält,
nisse herrschen auch in Europa , die Polizei allein ist
überall dagegen machtlos, nur ein Feldzug des ganzen
Publikums kann Hilfe bringen .

"

- Frisches Kapobst im Winter . Dank den hochent¬
wickelten Verkehrsmitteln verwischen sich die Grenzen
der „Saison " auf unserer Tafel immer mehr, und wenn
es bei uns friert und schneit , so können wir uns laben
an den Früchten der fernen Länder , in denen um jene
Zeit der volle Sommer herrscht oder der Herbst mit sei¬
nem Erntesögen den Einzug hält . Die englische Kap-
kolonie nimmt unter diesen winterlichen Lieferanten
von frischem Obst für den Norden Europas eine hervor¬
ragende Stellung ein . Vor sechs Jahren betrug ihre
Ausfuhr an frischen Früchten nur gegen 60 MO Kisten
gegenwärtig beläuft sie sich auf rund 250 MO Kisten! im
Jahre . Obst aller Art passiert in Kühlschiffen den
Aeguator : Aprikosen, Pfirsiche. Birnen , Pflaumen.
Aepfel . Trauben , Melonen und Ananas . Leider sind
heutzutage diese Gaben der südlichen Halbkugel der Erde
nicht gerade billig . Namentlich die Erstlinge stehen hoch
im Preise . Aprikosen eröffnen den Reigen : die ersten
Sendungen treffen um Weihnachten bei uns ein, und
dann kostet ein Kistchen , das 48 Stück enthält , schon im
Großhandel 8 bis 10 -1t . Die ersten Pfirsiche sind noch
teurer , und unter Umständen stellt sich schon im Groß¬
handel ein Stuck aus rund 1 -K . Im Januar sinkt der
Preis um die Hälfte , und im Februar ist bereits ein
Kistchen mit 24 bis 30 Stück Inhalt für 4 bis 6 ffl zu
haben . Weintrauben kommen in 10 PfunMKistchen her¬
über und erzielen je nach der Güte der Frucht und der
Größe der Zufuhr Preise von 4 bis 8 -K für die Kiste.
Für zarthäutige Melonen werden jetzt auf europäischen
Märkten ie nach der' Größe und Güte 1 bis 2 -1t für das
Stück bezahlt . Ananas kommen in Kistchen mit 12
Stück Inhalt , und ein solches kostet etwa 5 -1t . Ausge
suchte Fruchte der Riesensorte „Grant Kew" erzielen
aber Preise von 2 bis 2,50 -1t das Stück. Aber auch im
Sommer erhalten wir in Europa frische Früchte aus der
Kapkolonie . Im Juni treffen von dort 'die ersten Sen¬
dungen von Orangen ein . Um jene Zeit ist bei uns
diese Frucht rar . Die Saison für die spanische und ita¬
lienische Ware ist vorüber , und so finden die Kaporangen
willige Abnehmer : am begehrtesten' sind sie aber im Sep¬
tember und Oktober. Eine Kiste mit 200 Stück kostet
alsdann im Großhandel 1V Ms 12 -H.

- Oberleutnant FilchnerAber seine deutsch-antarkti¬
sche Expedition. Der Leiter der deutMantarktischen
Erpedition . Oberleutnant Filchner , der setzt in Berlin
angekommenist . teilte über- die Ergebnisse der Erpedition
folgendes mit : Am 30 Januar kam' bei' 76 Grad 37 Min.
südlicher Breite und 30 Grad 25 Min . westlicher Länge
neues Land in Sicht , als eine ungeheure endlose Eis¬
fläche . Me nach Süden zu anhielt . Die Deutschland ver¬
folgte den Inlandeisabbruch nach 'Süden und erreichte
am 31. Januar 12 Uhr mittags eine mit Eis glatt über,
frorene Bucht. Hier in 77 Grad 48 Min . südlicher
Breite und 34 Grad 39 Min . westlicher Länge errichtete
man eine Station . Infolge einer starken Springflut
geriet aber Me Eistafel , auf der die Station errichte:
worden war . in Bewegung und trieb mit ihr ins offene
Meer . Die beabsichtigte Landerkundigung wurde daher
unmöglich. Der Plan , Nord-Georgien zu erreichen, dort
zu überwintern und im nächsten Frühjahr von neuem
nach dem Süden aufzubrechen, ward Meder zunichte: Am
6 . März kam das Schiff im Eise fest . Erst am 26. Nov.
gelang es . das Schiff aus dem Eise zu befreien . Am
19 . Dezember um 12 Uhr warf die Deutschland in Süd-
Georgien Anker, Es wurden umfassende ozeanographi-
sche und meteorologische Beobachtungen vorgenommen.
Erdmagnetische Registrierungen wurden zum ersten
Male auf hoher See vorgenommen . Vom treibenden
Schiff aus wurde Sine acht Tage dauernde Schlitten
erpedition in westlicher Richtung nach Morelland vor.
genommen , welche das mutmaßliche Land nicht nachzu-
wetsen vermochte.

Neueste DachrMrn.
Berlin . 5. Februar. Der Kaiser ist mit der Kron¬

prinzessin heute nacht nach Königsberg r . Pr . abqereist.
Berlin . 5. Februar. Ein Posträuber ist gestern

abend in der Person des 21 Jahre alten Handlungs¬
gehilfen Albert Schade auf frischer Tat ertappt worden.
Eine Dame wollte beim Postamt 113 auf eine Post¬
anweisung IM -ü einzahlen , als ein junger Mann ihr
plötzlich das Geld entriß und entfloh . Er wurde von
Leuten , die die Hilferufe der Beraubten vernahmen,
ergriffen und der Polizei Wergeben.

Die Reichstagspetition für den Schutz des Parsifal
wird Donnerstag in der Kommission zur Beratung
kommen.

Nach Änem Mordversuch auf seine Gattin beging
gestern der dreißig Jahre alte Bildhauer Rössel Selbst¬
mord . Weil er ein lockeres Leben führte , war er mit

seiner Frau in Streit geraten . Als diese gestern- mit
dem Kinde auf dem Arm den Hausflur betrat , versuchte
Rössel sie zu erschießen . Der Revolver versagte zunächst
und die Frau konnte flüchten.

Unter dem Vorsitz des früheren Ministers v . Ber¬
lepsch haben gestern hier die neuen Dar ffve rhandlu ngen
für die Holzindustrie begonnen . Zunächst wurde über
Me Frage der Herabsetzung der Arbeitszeit auf wöchent¬
lich 53 Stunden in ienen Städten verhandelt , in denen
heute noch länger gearbeitet wird . Eine vollständige
lieber einstimmung war nicht zu erzielen , doch sollen die
Verhandlungen fortgesetzt werden:

Köln. 4 . Februar. In einem Schnellzugevon Am¬
sterdam nach Köln wurden unter dem Polster eines Ab¬
teils erster Klasse rund hundert Kilogramm Saccharin
gefunden und beschlagnahmt. Ein Reisender wurde ver¬
haftet . Ein zweiter Reisender , der gleichfalls verKWWl
war . konnte entkommen.

Kopenhagen. 4. Februar . Dienstagfrüh strandete
bei Bvrnholm der russische Auswandererdampfer Odessa.
Die Lage des Schiffes , das etwa 150 Meter vom Lande
liegt , ist gefährdet . Der dänischeSchoo -ner Christine , mit
Zement von Schweden nach Vornholm unterwegs , ist
nach dem Berl . Lokalanz. vermutlich mit Mann und
Maus untergegangen.

Aurich. 5. Febr. Heute vormittag wurde Me
erste Besichtigung der jüngeren Hengste beendet . Im
ganzen wurden 42 Tiere zur zweiten Besichtigung aus¬
gewählt. Der Handel war vormittags recht lebhaft.
Vormittags begann Me Vorführung der bereits ange¬
körten älteren Hengste . Bis zum Mittag waren abgesetzt
die Katalognnmmern 4. 11 . 15 . 17 . 2V . 21 . Das größte
Schauspielder Hengstkörnng . die Vorführung der älteren
Tiere , die eine sehr große Zahl von Schaulustigenherbei-
geführt hatte , dürfte bis zum Abend beendet sein.

Berlin. 5. Febr. Der Militär -Luftkreuzer Er¬
satz Z. 1 ist heute früh 5 .45 Uhr zu einer achtstündigen
Höhenfahrt in Baden-Baden aufgestiegen.

Königsberg. 5 . Febr. Den Anfang der Fest¬
lichkeiten anläßlich der hundertjährigen Wiederkehr des
Jahres , in dem in der Provinz Ostpreußendie Erhebung
gegen die napoleonische Fremdherrschaft ins Werk gesetzt
wurde, bildete heute vormittag eine Festsitzung der bei¬
den städtischen Körperschaften , bei der StadtschulratPro¬
fessor Dr . Stettiner die Festrede hielt . Er gedachte in
seinen Worten besonders des OberbürgermeistersHeide¬
mann. der zu Beginn der Freiheitskriege an der Spitze
der Königsberger Verwaltung stand . Mehrere Nach¬
kommen Heidemanns waren anwesend. Um 10 Uhr vor¬
mittags fand in Gegenwart des Kronprinzen Me Ein-
weihunq des Ssorkdenkmals statt.

Königsberg. 5. Febr. Der Kaiser traf mit
der Kronprinzessin und dem beiderseitigen Gefolge um
12,20 Uhr mittags hier ein. Die Allerhöchsten Herr-
schaffen begaben sich sofort nach dem Dom zum Fest¬
gottesdienst.

München. 5. Febr. Heute früh haben sich der
Fähnrich Kornhammer vom 9. Infanterie -Regiment in
Würzburg und seine Geliebte, vermutlich die Tochter
eines MünchenerFabrikanten, zusammenvon der großen
Hesseloher Jsarbrücke in den Fluß gestürzt . Der Fähn¬
rich war sofort tot. das Mädchen hat lebensgefährliche
Verletzungen erlitten.

Medias (Siebenbürgens . 5. Febr. Der Schnell¬
zug. der mit dem Prinzen Eitel Friedrich nach Berlin
znrückkehrte, stieß heute nacht mit einem Lastzug zusam¬
men . Ein Heizer und ein Passagier des Schnellzuges
wurden getötet und mehrere Passagiere verletzt . Meh¬
rere Waggons des Schnellzugs wurden beschädigt . Der
Salonwagen des Prinzen blieb unversehrt. Der Prinz
und sein Gefolge leisteten den Verwundeten tatkräftige
Hilfe. Der Prinz setzte die Fahrt mit einem anderen
Zuge, an den sein Salonwagen angekoppelt wurde, fort.
Die übrigen Passagiere stiegen gleichfalls in den andern
Zug ein.

Kiew. 5. Febr. Wie der Rjetsch berichtet , hat
ein Soldat des Eisenbahn-Bataillons seinen Kompagnie-
Chef erschossen und darauf Selbstmord verübt.

Schemacha . 5. Febr. Heute vormittaa 9 .15 Uhr
ist die Stadt von einem Erdbeben mit heftigen Stößen
heimgesucht worden . Die Bevölkerung kampiert im
Freien. Das Erdbeben dauerte mittags noch an.

Sofia. 5 . Febr. Die Beschießung von Adria-
nopel hat aestern in allen Sektionen fortgedauert. Bor
Tschataldscha verlief der gestrige Tag ruhig.

HandeLstnj.

Berlin netto Kaffes

Weizen
v> Schluß 12 .18 1 .15 Schluß

Mai
Juli

20S,öv
21630

SVS.7L 269,75 209.75
210.75

September
Roggen Mai

Juli
17tz7b
175 .06

174̂ 75 174M
204.04
174,50

Hafer Mai 173 .50 173,26 173F0 173,50

Mais
175 .00 174,50

Rüböl Januar 83,30 S6
'
.4V

Mai 63 .50 63 .30
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Empfehle nur als

Nähr- und
Kräftigungsmittel:

vr . Hommels Haematogen,
Kronen -Haematogen,

Sanatogen,
Malz -Ertrakt,

Lebertran-Emulsion,
Eisen-Tropon,

Rährsalz-Kakao,
Hygiama,

Bioson usw.
14

MW * Trotz der täglich steigenden
Lederpreise gebe ich während der
Ausverkäufe auf sämtliche fertige
Schuhwaren , außer den rindleder¬
nen Arbeitsstiefeln und -Schuhen,

10°
o Rabatt.

Ich mutz bemerken , es sind keine
zu diesem Zweck

waggonweise
zusammengeramschte

Schuhwaren , sondern nur lang
bekannte , reelle , dauerhafte
Sachen.

Aeltere Schuhe und Stiefel ver¬
kaufe fast zu jedem Preis.

Herrn. Wolss.
Jever , Neuermarkt.

E Kochherde.
E

: Memsen ß
^ kauft man billigst bei
* » . V . I

^
KÜNVN^ L

Schlachtstratze . ^
MHsSOPZUZUZUZUqoUZUZUZUZUZUU(ZUZU

erlaffen8
Sie sich darauf , die beite mediz. Seiie gegen
alle Hautunreinigkeiten und Haut¬
ausschläge , wie Blütchen , Mitesser,
Hautröte , Pickeln r . ist

Steckenpserd-
Carbol -Teerschwesel - Seise

von Bergwa u L Co . , Radebeul.
Vorr. L Sk - dO Psg . bei: Kar ! öreitiisupt,

I . 6 . Ian8ssn.

Honigkuchen
3 Pfund 1 Mark

empfiehlt

Nach dem Rauchen hinter-
! bleibt stets ein kratzendes
Gefühl im Halse und ein

s unangenehmer Geschmack im s
Munde . Beides wird er¬
folgreich bekämpft durch

! regelmäßigen Gebrauch von
Wybert - Tabletten gleich!
nach dem Rauchen . Raucher j

^führen daher stets Wybert-
>Tabletten bei sich. Vorrätig !
! in allen Apothekenund Dro
gerien ä. 1 Mk Niederlage j
in Jever : Hof -Apotheke.

z Mlldi-Kisliii -Thtt.
^ feinste ostfriesischeMischungen,
ZU anerkannt beste Marke,

ZUZUZUZUZUZUZUZUZUZUZUZUZUZUUZUZU»

U

»
U
U

Hi

X
^ Gerhd . Onnen , Jever. A
^ Heiur . Gökeu , Wiefels. A

^ vom
X Theehaus Wadi -Kifau
Z Dw BehrM, Nordev,
^ in Pfd .-Originalpackungen
ZU zu haben bei:

/5 M - e 5M /5
bsi

MvrLchisaSe , Fever.
^ nonm billig verkanks icb

e/eMle moSeme
I- rmck Ilreibig'

, jst^t von 14 LIK an,

MM
inoäern, sin- nuck 2wsirsibi§ , jctrt von 17,50 LIK . an,

jot^ t von 17 LIK . an,

je nacb Grösse, von 12 LIK . an,

in sxtrL stLrker OuLÜtLt von 4,50 LIK . LN.

Lerie I jet^t 8,zo LIK , Lerie II jelxt 10,50 LIK.
blui» nvgulsi 'v , mockei »ns yunliksksrvsnv k

Vsskv V « i-» i»dvi ^ung!
Vvsvkksn Sie biiis N>« S gi -okvn Vvksußsnskvn.

FMsLchisaSe . Fever.

in M MsilWW.
Zurückgefetzte

Klllliiell - Allzßge
j in jeder Grütze.

A.
"

130 Ctm . »r« it-

Herrenstoffe
prima Qualitäten Meter 2 Mk.

für H« »-Wiim>« e,
130/138 breite echt blaue

Kammgarne für Damen
Röcke , Costumes und

Knabenanzüge,
reine Ware , ohne Unterschuß,

Meter 3 Mark.
A . Mendelfoh«

ttonig
1 Eimer 2 Mk 75 Pfg.

empfiehlt
WM MWlllMch«

und
Verkaufsstelle Langewerth.

Niv Konkinmskion
ompteblen sebr preisivort:

UleiSmWe . AnngrlM,
scbrvLrr: nnä InrbiA . ^

^ .nlsrtiZ 'nnA nacb Llass.

Isrlige Wler, Artige Anriige,
Kosrümc, Linsen, Köcks , ! LVLscbs,

Ilntsrröcke, 8cblir2sn, ^ Kr3 .rv3 .ttsn, iLscbsntncbsr,
Korsetts, LVäscbe stc . -s ÜLnckscbnbs stc.

vl ' UNS L kvMMVI ' S , «IvVG »' ,

Hurmnerßel.
i Sonntag den 9 . Febr . abends
i 7 Uhr Versammlung beim
- Kameraden Wolken.
! Tagesordnung : 1 . Abrechnung
s über Kaisers Geburstagsfeier . 2.
s Besprechung über die 25jährige
; Jubiläumsfeier . Der Vorstand.

>> !>!- Isst IQH-IDl,- —Djjc - "101 DljcNDO ! Di

Konkurs -Ausverkauf
i»ei Fim w WHImmi M E. K« ch.
Za . 350 Damenbemkleider

Stück von 85 Psg . an,
za. 300 Mtr. Bettuchleinen

Meter von 85 Psg . an,
za. 200 Zwischenröcke Stück von 1,75 Mk . an,
za . 300 Mtr. Inlitt Meter von 85 Psg . an.

HaLbsertrge Roben, KinderkLeiVer
undKmderpaLeLoLs30o/ounterEinkauf.

Der Konkursverwalter:
Erich ALbers -/

üliOjicuOHi ^ r

o

KckgkMMIl
Ncem.

j Sonntag den 2 . Februar d . I.
i starb im Alter von 73 Jahren
^ unser treuer Kamerad

! Keik KiM- z.
j Die Beerdigung findet Freitag
den 7 . Februar nachmittags 4 Uhr

' auf dem hiesigen Friedhof statt.
Die Kameraden wollen sich zur

! Trauerparade um- 3K Uhr im
Vereinslokal versammeln und sich

; möglichst zahlreich beteiligen.
- Der Vorstand.

M

MgkllM Witm.

I Nachruf!
s Sonntag früh verschied plötzlich
^ und unerwartet unser Mitglied,
j der Arbeiter

! Iih«» HoliermM«.
> Wir werden dem Verstorbenen
! ein ehrendes Andenken bewahren,
s Schortens , 4 . Febr . 1913.

Der Vorstand.
: Die Beerdigung findet Donners¬
tag den 6 . Februar nachmittags
- 3st , Uhr auf dem Friedhof in

Verein für Gesundheitspstege
und Naturheilknnde.

Montag den 10 . Februar abends 7 Uhr im Adler ! Schortens statt.
Nartruu ! WWe UchtW i> Am

„Ne Ms sltzssch «M« MM Ui WIWll"
! ks« « m ». Mmr «ö

von Herrn Hanptlehrer BrunS -Old - nburg . - UliÜW MI s lö ? 8 P null
Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 60 Pfg . — Anfang pünktlich ! j MgMg HM U KhfMf WMss'

tags am lg dir IS W.
Rechtsanwalt

I-üvi'üvn^

Empfehle zur Frühjahrs -Be¬
stellung

sSiegeshafer).
Fr . v . Cölln.

Grimmens b . Hohenkirchen.

SLsmIis
1 Pfund 28 und 30 Pfg.

I . H. Caffeus.

ftsilsssirsk Versm M
ÄllMteke.

Sonntag den 9 . d . M.

grchl KilWilW.
wozu fteundlichsteinladen

I . Becker. der Vorst.

Wkerwsrksn?^

wieder

Konzert
des Rüstring . Quartcttverkius

Nordwetz
Sollnabell!! heil 8. Febrrim

abenlis 8 Uhr.
Zu recht zahlreichem Besuchladet ein

ToSesauzeigen.
Gestern verschied nach lang«

Leiden unsere innigst gelM
Tochter und Schwester

Anna
im 26. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Gerhard Dicht

nebst Angehörigen.
Jever , 3 . Februar 1913.
Die Beerdigung findet Freitag

den 7 . Februar d . 2 . nachmittag; s/
8 Uhr vom Sophienstift aus statt

Heute nachmittag 1 Uhr ent
schlief nach langer , mit großer Ge¬
duld ertragener Krankheit meine
innigst geliebte Frau und meinei
beiden Kinder treu sorgendeMut
ter, unsere liebe, gute Tochter und
Schwester

Ansged . Kens
in ihrem 28 . Lebensjahre, welche;
mit tief betrübtem Herzen zur An¬
zeige bringen

A. Freytag und Kinder,
I . H. Bruns u . Frau,
Hans Bruns.

Jever , 4 . Februar 1913.
Beerdigung findet statt Sonn¬

abend den 8 . Februar nachmittags
4 Uhr .

^

Sonntagabend 7 Uhr wurde
mein lieber Mann , unser herzens¬
guter Vater , Schwieger-, Grch
und Urgroßvater

Kkikk
im 74. Lebensjahre durch einen
sausten Tod von seinem langen,
qualvollen , mit großer Geduld
ertragenem Leiden erlöst.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernde Gattin

Maria Hinrichs
nebst Kindern und Angehörigen

Accum , 2 . Febr . 1913.
Die Beerdigung findet Freitag'

nachmittag 4 Uhr auf dem Fried-
Hofe in Accum statt.

-vauksagungeu.
Allen denen, die unserer liebe»

kleinen Verstorbenen die letzte Eh>/
erwiesen haben, sowie denen, die
ihren Sarg so reich mit Kränze»
schmückten, unfern herzlichen Dan»

Jever . Familie Sjuts
Statt Karten.

Allen denen, die unserm lieb^
Entschlafenen die letzte Ehre ^
wiesen, unfern herzlichsten Danr-

Sande . Gerh. Lührs
und Familie.

KM" Hierzu eine Beilage
der Firma I . Margoni «"
L Co . in Wilhelmshaven
Marktstr . 8, Gökerstr . 34.

Fernsprecher Nr. 4. Verantwortlicher Redakteur: Gerh . Wettermann , Jeoer. Hierzu ei« 2 . Blatt.
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*
..Die Pflege schwacher Kinder," so lautet das

Thema, über welches Hauptlehrer B r u n- s - Oldenburg
am Montagabend im hiesigen Naturhei -lperein sprechen
wird . Das ist ein Gebiet , so weit und umfassend, zu¬
gleich auch so wichtig, dag es alle Eltern interessieren
wird . Da> ist zunächst die so wichtige Ernährungsfrage,
die von vielen sogar -als die wichtigste angesehen wird.
Was für Brot ? Viel oder wenig- oder gar kein Fleisch?
Gemüse und Obst? Milch, gekocht oder roh? Eier?
Das alles sind Fragen , die schon manche Mutter beschäf¬
tigt haben . Ferner - vom Baden , von Abwaschungen,
kalt oder warm ? regelmäßig oder gar nicht? Schul¬
arbeiten , Lesen, Musikftunden, Ueberbürdung . Jeder
Punkt bedeutet für viele eine oft erörterte Frage . Dies
und noch vieles andere wird den Inhalt - des Vortrages
bilden, dessen Besuch allen Eltern wärMstens empfohlen
wird , besonders denen , deren Kinder trotz aller Pflege
bleichsüchtig , blutarm , nervös öder skrofulös sind. (Nä¬
heres in der Annonce.

')
Hengstkörung in Aurich . Bis gestern obend

wurde -die Besichtigung der erstmalig vorqefiihrten jün¬
geren Hengste bis Katalog -Nr . 240 beendet . Bis dahin
waren 72 abgemeldet und 36 zur zweite» Besichtigung
zugelassen . Von jeverländischen Züchtern sind bis fetzt
an der zweiten Besichtigung beteiligt : Müller L Lauts.
Harmburg sGerwins : R . Daun , Sandsrbusch (Arthurs:
L . Schomerus, Jever , und V . Bruhnken . Middoge . (Erb¬
onkels : Schomerus , Jever , und A . Willms . Friedrichs¬
groden. (Gevlofs : Heinr . Onken. St . Joost (Exzellenzs
Müller und Lauts (Etzmarchs : dieselben (Gerwins : L.
Schomerus und D . M . Borchers . Etzel (Exzellenzs H.
Schmidt, Barg bei Asel (Exzellenzs: L . Schomerus . Jever,
und W . Diekmann , Stollham -m (Erasmu -ss : Becker und
Bruhnken . Vereinigung (Eli -mars : Müller und Lauts
(Gerwins : E . I . TaMmen . Abens (Gerwins : Heinr.
Hafen . Sanderahm . und Job . Harms , Halbeland
(Ehlerts : Müller und Lauts . Harmburg (Gerwins:
In Klammern haben wir die Abstammung väterlicher¬
seits angegeben. Der Hengst Gilbert ist -auch mit einem
Nachkommen unter den weiter zugelassenen Tieren ver-

* Maul - und Klauenseuche. Nachdem der grimmige
Feind unserer Landwirtschaft in Ostfriesland - und im
Kreise Neuhaus auftrat , erscheint er nun auch in Hessen
und Norddithmarschen. Es wird gemeldet : Auch rm
G rotzherz ogt-um Hessen , das von Mitte Oktober v . ab
von Maul - und Klauenseuche sreigMi eben war . rst . nach
einer amtlichen Mitteilung , diese Seuche in einem Ge¬
höft in AngerSbach (Kreis Lauterbachs von neuem fest¬
gestellt worden . Die Ermittelungen über die Einschlep
pung -der Seuche sind noch nicht abgeschlossen . lieber
den Ausbruch der Seuche in Norddithmarschen wird de-
TichchÄ '

. An dem sieben Kilometer von der Stadt Herde
entfernten - Dorfe Süderheistedt ist die Maul - und
Klauenseuche tierärztlich sestgestellt . es sind bereits elf
Tiere erkrankt. Die Märkte in Heide sind bis auf wer¬
teres gesperrt. Da in Tennsbüttel auch die Seuche aus¬
gebrochen ist , sind nunmehr wieder beide Dithmarschen
verseucht . . ^ -

-L Deutsches Turnfest in Leipzig. Der Sangerchor
der Berliner Turnerschaft erlätzt einen Aufruf zum Zu-
samm-enschlutz aller Turnersänger zu einem Zusanimen-
tzng-en auf dem Deutschen Turnfeste . Ferner soll rn

Leipzig die Gründung eines Turnersängerbundes er

folgen. Der Leipziger Turngau -Sängerbund hat tzcy
dem Gedanken angeschlossen und schlägt vor . an emem
der Festtage . Montag den 14 . Juli , abends auf dem^ ech

Platze unter Leitung des Bundeslisdermersterv --

bold zwei Lieder als Massenchor zu tzngen und Mar
als erstes das . .Lied der Deutschen vE Mem

delssohn-Bartholdy . während das Lw^
^

ch ,
stimmung der Sänger zu wEenttnnvuÄeEme Probe

würde am- Vormittage des 14 . ^ utt lwMufmden tzaven.

Die erfordeMcheNVorarbeiten wird der Leipziger -runr

gau -Sängerbund übernehmen.

" Ueber die Ursachen der Erhöhung der Schuh - und
Lederpreise wird geschrieben : Es ist nicht zu leugnen,
datz die Schuhpreise in den letzten Zeiten gestiegen sind.
Die Ursachen liegen einmal darin , datz die Schuharbei¬
terlöhne stark in -die Höhe gegangen sind, aber auch die
Lederpreise sind gestiegen. Diese wiederum sind nicht
willkürlich von den Lederfabrikanten in die Höhe gesetzt,
das würde schon durch die Konkurrenz ausgeschlossen
werden . Die Lederpreise sind gestiegen: weil die Häute-
preise und die Gerbereiarbeiterlöhne gestiegen sind.
Also Lohnerhöhungen und die Steigerung der Häute¬
preise sind die Ursachen der Erhöhung der Schuhpreise.
Der Käufer von Schuhen bekommt in deren Preisen die
Wirkung dieser Ursachen zu spüren . Die Steigerung der
Häute beträgt vom 1 . Januar 1908 an bis Deyember
1912 über 60 Prozent , bei Kalbfellen annähernd 50
Prozent . Weder die Leder- noch die Schuhpreise sind in
dieser enormen Weise in die Höhe gegangen : -aber datz
die Verkäufer von Leder und Schuhen, wenn sie bestehen
wollen , auch ihre Preise steigern mutzten, ist klar . Fragt
man wiederum , weshalb die Häute so stark im Preise
gestiegen sind, so liegt das einmal daran , datz das Ange¬
bot in Mitten wicht grotz genug rv-ar . was fa auch am
besten durch die Fleischknappheit bewiesen wird , und so¬
dann daran , datz die Nachfrage nach Häuten unoerhält-
nismätzig gewachsen ist, weil die Verwendung von Leder
wegen der Zunahme des Sports , des Automobilverkshrs.
der Mode usw. sich ausgedehnt hat . Gewitz ist es be¬
dauerlich für das konsumierende Publikum , datz neben
der Lebensmittelsteigerung auch noch eine Preissteige¬
rung für Schuhe eingetreten ist. -aber weder die Schuh-
nach die Löderfabrikanten sind dafür verantwortlich zu
machen. Im Gegenteil , sie haben , da sie für ihre Er
zeugnisse die den Häutepreisneigerungen entsprechenden
Preiserhöhungen nicht durchsetzen können, mit dem
Publikum zu leiden.

" Deutsches Obst . Es gibt Leute, die behaupten,
datz wir die amerikanischen Aepfel nicht entbehren kön¬
nen , weil keine gleichwertige deutsche Ware auf den
Markt kommt. Dem gegenüber ist ein Bericht des prak¬
tischen Ratgebers im Obst- und Gartenbau über -eine
deutsche Buschobst -grotzplantage in der Nähe von Dresden
von Interesse . Es handelt sich um rund 90 000 Busch
obstbäum-e auf einer Fläche von zusammen 100 Hektar,
die in musterhafter Weise gepflegt werden und bereits
vorzügliche Ernten geliefert haben . Bon Aepfeln wur¬
den in der Hauptsache Cox ' OrangemReinstte , Winter-
Goldparmäne , Bau -Manns Reinette , Schöner von Bos-
koop , Gelber Edelapfel , Dänischer Erafensteiner . Trans¬
parentapfel und Weitzer Klarapfel angepflanzt . Be¬
sondere Sorgfalt wird der Ernte . Sortierung und Ver¬
packung des Obstes gewidmet . Geerntet werden die
Früchte bei guter Baumreife in gepolsterten Körben.
Von den geschicktesten Pflückern werden die besseren
Qualitäten vorweg gesondert gepflückt und gelegt . Sor¬
tiert wird in drei Qualitäten : K-abinetttoave , Sorte I
und II . Der Verkauf geschieht an bessere Frucht - und
Dölikatetzgeschäfte. an Händler und zum Teil auch direkt
an Private . Die Preise sind befriedigend , dem Wert
der Früchte entsprechend. Im Sommer 1911 wurden
beispielsweise etwa 100 Zentner Weitzer Klarapfel mir
30 4i für 60 Kilogramm - verkauft . Die besseren, späten
Tafeläpfel erzielen -in erster Sortierung noch höhere
Preise . Cox ' ist die begehrteste und wertvollste Sorte.
Wer sich für -eine -eingehende Schilderung - der Anlage und
ihrer Einrichtungen interessiert , kann sich vom praktischen
Ratgeber im- Obst - und Gartenbau die Nummer , welche
den Bericht darüber enthält , kostenfrei senden lassen.

- Schortens . 4 . Febr . Der Bürgerverein Schortens
hielt -am Sonnabend seine Monatsversammlung im
Bahnhofsrestauvant Ostiem ab . Nachdem der geschäft¬
liche Teil erledigt war . wurde ein Herr in den Verein
ausgenommen. Dann berichtete ein Gemeinderatsmit-
g-lied von der letzten Gemein-deratssitzung. Es ist be¬
schlossen worden , sämtliche Eenossenschaftsweqe an das
Amt -als oberste Behörde abzug-eben. — Der Weg im
Iungfernbusch soll als Gemeindeweg übernommen wer¬
den . wenn die Anlieger damit einverstanden sind : der
Weg soll auf sechs Meter Breite in Ordnung gebracht
und kostenlos abgetreten werden . Mit Bezug auf die
Str -atzenbauten in der Gemeinde soll beim Ministerium
um- die Erlaubnis nachqösucht werden , die Stratzen mit

Klinkern zweiter Sorte bauen zu dürfen , weil bis 1915
keine Klinker erster Sorte — auch in weiter Umgebung
— nicht zu haben sind. — Zu den Stratzenbauten in
Roffhausen und Addernhausen- sollen- zwei Anleihen von
fe 15 000 4t ausgenommen werden . — Einem Gesuch
Um S -t-euererlatz ist entsprochen worden , ebenso zwei
Stundungsgesuchen bis zum 1 . April . — Die Errichtung
einer Unterrichts -kl-asse in Heidmühle und Schortens soll
beantragt werden . — Das Wohnungsgeld eines Lehrers
ist von 360 auf 460 R erhöht worden . — Dem Anträge
des Gemeindevorstehers- betr . Einstellung eines Schrei-
berlehrlinas a ' - ' - n ist zugestiinnikworden . —
Der Bezirksvorsteher für - Addernha -usen. Landwirt - War¬
ner . ist ails solcher wiedergewählt -. — Der Anschlutz des
Gemeindebureaus an den Fernsprecher ist abgelehnt . —
Am Muse des Rechnungsführers wird ein Schild mit
entsprechender Aufschrift angebracht werden . — In der
Diskussion wurde zu den einzelnen- Punkten Stellung
genommen und u . a . hervorgehoben , datz die Ueb-ern-ahme
des Gen-ossenschaftsweges mit 6 Meter Breite der Ge¬
meinde -späterhin grotze Kosten- verursachen würde'

. Der
Gemeinderat müsse doch wissen, datz ein Weg- mit sechs
Meter Breite der Gemeinde nichts nütze, datz ein öffent¬
licher Weg acht- Meter - Mindestbveite habe und infolge
dessen - die Gemeinde dann gezwungen wäre , das fehlende
Land teuer anzukaufen . — Hier ans berichtete ein Schul-
vorstandsmitgkied über Schulsachen, woran sich eine leb¬
hafte Aussprache über die Schulneubauten anschlotz. Die
Schulen in Schortens . Heidmühle und Addernhausen
sind überfüllt und müssen entlastet - werden . Die Frage
ist nun : sollen die Schulen vergrötzert- oder soll eine neue
Schule gebaut werden ? Verschiedene sprachen sich für
die Vergrötzerung der Schule in Schortens oder in Heid-
Mühle aus . wodurch dann eine -sechs- oder achtklassige
Schule geschaffen würde , während andere für eine vier-
klassige Schule i-m Zentrum der Gemeinde und zwar am
Müh -lenweg im Iungfernbusch eintraten . Begründet
wurde dieses u . a . auch damit , datz das Oberschulkolle-
g-ium eine achtklassige Schule wohl nicht genehmigen
würde . Auch sei die Schule in- H-eidmüh-le , welche Kr
eine Vergrötzerung nur allein in Frage kommen kann,
als eine achtklassige Schule recht -abgelegen . Darum
dürfte der Bau einer Schule im oben benannten Bezirk
wohl das Richtige sein . Denn einmal wird dort am
flottesten- gebaut uiid zum andern würden die Kinder
alle einen gleich weiten Weg haben . Allerdings mutzte
Mit allen Mitteln darauf gedrungen werden , die Schule
gleich so grotz wie möglich zu bauen , um im nächsten
Jahre nicht schon wieder bauen zu müssen. Mitgeteilt
wurde dann noch , datz 54 Häuser , welche noch bis Mat
möglichst fertiqgestellt werden sollen, angemeldet wor¬
den siitd . — Diejenigen Kinder , welche zum Mai das
sechste Lebensfabr erreicht haben und die Schule besuchen
müssen, müssen setzt bei den Lehrern in ihrem Schulde»
zirk angemeldet werden . Die Zugezogenen haben- den
Taufschein vorzulegen-. — Schliesslich regte ein- Mitglied
an . in der nächsten Versammlung den Punkt Gemeinde-
ratswahl auf die Tagesordung zu setzen. Hierauf folgte
Schluss der Versammlung.

- Sillenstede . Im Sommer d. I . hat der hiesige
Kriegerverein 25 Jahre bestanden-. Es wird eine Iu-
biläums -festlichkeit in größerem Umfange geplant und
ist hierzu bereits der 1 . Juni d . I . in Aussicht genom¬
men . Der Kriegerverein Sillenstede war stets in reger
Entwicklung begriffen-: ihm wird daher auch von allen
Seiten grosses Interesse entgegengebracht.

" Varel , 4 . Februar . Bei der heutigen Abgangs¬
prüfung an- unserer Realschule bestanden sämtliche Prüf¬
linge . Es waren folgende 14 Schüler : Emil Backhaus.
Wilh . Brötse . Wilh . Buhrmann . Elisabeth Castens.
Max Freels , Gertrud Heinen , Meinert Meyer . Erna
Schröder. Ssnt Tf -arks , Lotte Vischoff , Wilhelm Eilers.
Andreas Jacobs , Ann-a Jung , Anton - Seemann . Die
neun ersten waren von der mündlichen Prüfung befreit.
— Heute nacht um 4 Uhr ertönte das Feuerhorn . Es
brannte in einem kleinen Stallgebäude des Tischler¬
meisters I . Wiem -ken . Durch schnelle Hilfe gelang- es.
des Feuers Herr zu werden , so datz die Feuerwehr nicht
in Tätigkeit treten brauchte . Der Dachstuhl des Ge¬
bäudes ist niedergebrännt . Die Entstehungsursache des
Feuers ist nicht bekannt . (Genus



Use hundert Jahre«.
Wie das Jahr 1913 anhob.

Von O . Paul.

Ein elendes Ende hatte Napoleons mit so gewal¬
tigen Hoffnungen begonnener Krieg gegen Rußland ge¬
nommen , die Trümmer der grossen Armee durchzogen
in fammervollem Zustande das deutsche Land , nur ein
kleiner Teil war noch übrig und suchte sich vor den
Russen auf preußischemBaden in Sicherheit zu bringen.
Der Kaiser hatte sein Heer verlassen und war in flucht¬
artiger Eile allein noch Paris zurückgereist . Das ist
ihm arg verdacht morden , und war von seinem Stand¬
punkte a >/s doch das einzig Richtige . Seiner Sache
konnte er nur nützen, wenn er wieder in Frankreich
war . Erhob doch in seiner Abwesenheit bereits eine
Verschwörung ihr Haupt . Sie musste er ohne Verzug
unterdrücken . Und ein neues Heer statt des zugrunde
gegangenen zu schaffen , war gleichfalls für ihn nur vom
Sitze seiner Herrschaffaus möglich. So mochte er sich in
der Hoffnung wiegen , dass er- das in Russland- erlebte
Unglück bald wieder gut machen und von neuem über
all seine Gegner triumphieren könne.

Aber Liese hatten eingesehen, dass setzt oder nie der
Augenblick da sei . sich der Fremdherrschaff zu entledigen,
den Zwingherrn vom Throne zu> stürzen-. Der Freiherr
von Stein , der es verstanden hatte , sich dem Zaren-
Alexander unentbehrlich zu machen, hatte diesem schon
am 17 . November 1812 eine Denkschrift überreicht , in
dem er ihm die Gründe für die unbedingte Notwendig¬
keit darlegte , den Krieg foffzusetzen , und Haffe damit
des Zaren vollen Beifall gefunden. Was in der nächsten
Folge geschah , ging -auf Steins Ideen zurück : es fand« von
Preussen aus heimliche Unterstützung durch den Minister
Hardenberg , welcher freilich öffentlich an der scheinbaren
Freundschaff- mit Frankreich festzuhalten, also zu einem
doppelten Spiel gezwungen war.

In Russland stand damals noch Napoleons Mar¬
schall - Macdonald , den der Kaiser , wie es scheint , von dort
abzuberufen vergessen Haffe. Erst im Dezember erhielt
er durch Murat Marschbefehl und brach am 19 . auf.
Er selbst führte die erste Hülste seines Korps , die Mette
war . weil sie aus Preussen bestand, von den Generalen
Vork u-Nd Kleist befehligt . Sie folgten dem Vortrabe
am 21 . , wurden aber durch Schnee und- schlechte Weg-
Verhältnisse derart aufgehalten , dass es den verfolgenden
Russen unter Diebitsch gelang , sie in schwierige Zage
zu bringen . Staff diese auszunützen , fing Diebitsch
Verhandlungen erst mit Kleist , dann mit Hoff an . in
der Absicht , sie von Macdonald -abspenstig zu machen.
Hoff geriet dadurch in schwere Bedenken und sandte Eil-
botschaff an seinen König : während aber dessen Ant¬
wort noch ausstand , und die Russen bereits mit Abbruch
der Verhandlungen drohten , liess er - sich durch den von
Diebitsch als Unterhändler -benutzten-, später - als Militär-
schriffsteller hoch berühmt gewordenen Clausewitz von
der Redlichkeit der russischen Absichten überzeugen . Es
wurde verabredet , dass am- 1 . Januar 1813 bei der
Mühle von Poscherun nahe bei Tauroggen eine Zusam¬
menkunft stafffinden sollte. An dieser nahm von russi¬
scher Seite Diebitsch mit dem Grafen - Dohna , von preu¬
ßischer Vork mit dem Obersten Röder und dem Masor
von Seidlitz teil . Es wurde vereinbart , dass das preu-
ssische Korps neutral sein solle , zum Aufenthalt erhielt
es in Preussisch -Liffauen einen neutralen Landstrich:
wurde - der Vertrag seitens eines der Monarchen nicht
gebilligt , so sollten die Preussen freien Abzug haben.
Diesem Freundschaffsvertrage schloss sich alsbald auch das
Korps Massenbach an . Wiederum - schrieb Port an den
König , ohne dessen Genehmigung er fa seine Tat gewagt
Haffe, und setzte ihm auseinander , wie fetzt - der Zeitpunkt
gekommen sei , ohne zu grosse Opfer die alte Freiheit , Un¬
abhängigkeit und Grösse wiederzuerlangen . Der König
möge den entscheidenden Schritt wagen und- dürfe der
allgemeinen Zustimmung dabei gewiss sein . Er , Vork,
erwarte des Königs Bescheid , ob dieser seine Tat billige
oder ihn verurteile . Beide würde er mit treuer Hin¬
gebung erwarten , ebenso ruhig aus dem Sandhaufen
wi-e auf dem Schlachtfelde. Es ist Ports Verdienst,
durch seinen Vertrag das Befr -eiungswerk in Gang ge
bracht zu- haben.

Mittlerweile war Murat . Napoleons Stellvertreter,
noch in Königsberg , wo gleichzeitig gegen 12 090 Kranke
der ehemaligen grossen Armee verpflegt wurden . Um
ihretwillen konnte an einen Kampf nicht gedacht- wer¬
den , u-nd so zogen die Franzosen ab und erreichten Mitte
Januar die Weichsel, wo sie in den gut verproviantierten
Festungen unterkam -en . Gegen Danzig versuchten die
Russen einen Vorstoß, wurden aber durch das Korps des
General Rapp zurückgewiesen . Bessern Erfolg hatten
die Russen mit der damals noch bedeutsamen Festung
Pillau : ihre hauptsächlich deutsche Besatzung ergab sich.
So wurde die Einfahrt ins frische Haff frei , alsbald hiel¬
ten englische Schiffe daselbst ihren Einzug , uno so konnte
endlich der Handel mit Kolonialwaren wieder an-
sangen.

Murat sah alle diese Dinge ohne persönliches Inter¬
esse an , er dachte an nichts als an seine Königsherrschaft
in Italien -, die unter Umständen in böse Gefahr geraten
konnte. Unter dem Vorwände , er sei krank, kündigte er
seine schleunige Abreise an . und fetzte bis auf weiteren
Befehl Napoleons Eugen Beauharnais zu- seinem Stell¬
vertreter - ein . So blieb denn der letztere in Posen , an¬
gewiesen auf die Hilfe der in Warschau stehenden Ge¬

neräle Reguiec und Schwarzenberg , sowie auf fewe der
Berlin im Zaum haltenden Truppen unter Augereau
und Gvenisr.

Wähenddessen war dort , begleitet vom Freiherrn
von Stein , in Königsberg eingerückt, der letztere im Be¬
sitze einer Vollmacht -des Zaren , die Verwaltung Oftpreu-
ssens einstweilen in -die Hand zu nehmen , um namentlich
mit allen Mitteln für unverzügliche Bewaffnung einer
Landwehr und des Landsturmes zu sorgen. Der Zar
selbst gab seinem- Willen durch persönliches Erscheinen
in Ostpreußen Nachdruck und wurde mit grösster Begei¬
sterung empfangen . König Friedrich Wilhelm III . aber
war in Berlin in einer wahrlich nicht beneidenswerten
Lage . Das Bündnis mit Frankreich aufzugeben , wagte
er noch nicht : so versicherte er dem französischen Ge¬
sandten . er habe an Horks Taten keinerlei Anteil , werde
ihn verleugnen und vor -ein Kriegsgericht stellen. Ein
Bote ward an Port gesandt , ihm seine Absetzung zu ver¬
künden. -gelangte aber , von den Russen festgehalten , nicht
an sein Ziel . Darauf erschien die Nachricht, dass Hoff
abgesetzt und Kleist an seiner Stelle ernannt sei, am
17 . Februar in den Berliner Zeitungen . Hoff äußerte
sich auf Siems Rat dahin , dass es nicht üblich sei . Ge¬
nerälen ihre Entsetzung durch Zeitungen mffzutsilen,
und blieb , schon weil Kleist seine eigene Ernennung
nicht annahm . Während Hoff Gouverneur von Preussen
und Befehlshaber der dortigen Truppen war , wurde die
Kontinentalsperre ansgehoben. Hoff erlangte auch von
der Kaufmannschaff der Städte Königsberg . Memel . El¬
bing und vom Zaren ausreichende Gelder für seine wei¬
teren Unternehmungen . Freilich gab es eine Zeit , wo
er glaubte , dass der König ihn im Ernst im Stich ge¬
lassen habe , und er deshalb heimlich nach England ent¬
weichen wollte . Aber die ostpreussischen - Stände hielten
ihn . Diesen legte er seinen Plan der Landesbewaff-
nung vor : es wurde beschlossen , 13 000 Mann 'Reserven,
20 000 Mann Landwehr in Bereitschaff zu stellen, sowie
zum Landsturm seden bis zum 60. Jahr heranzuziehen.
Stein war die treibende Kraft , seine umfassenden Kennt¬
nisse . seine gewaltige Beredsamkeit rissen alles mit
sich soff.

König Friedrich Wilhelm führte derweil Verhand¬
lungen mit Napoleon , um wenigstens den Schein des
fri-Mi -chen Verhältnisses aufrecht zu erhalten , fühlte sich
aber in Berlin nicht mehr sicher genug . Die Stimmung
der Bewohnerschaft war so gereizt , dass es seden Tag zu
Tumulten kommen konnte, die Franzosen aber Haffe der
König im berechtigten Verdacht, dass sie ihn unversehens
gefangen nehmen- würden -. So beschloss er . sich in Sicher¬
heit zu bringen , und begab sich in Begleitung des Kron¬
prinzen am 22. Januar auf die Reise nach Breslau . Da¬
selbst traf er am 20 . an , und nun brauchte er kein Be
denken mehr zu tragen , die tüchtigsten und entschlossen-
sten- Männer um- sich zu versammeln . Blücher , Eneisenau,
Scharnhorst und andere . Der letztere, der wieder Kriegs¬
minister geworden war , erließ am 3 . Februar einen Aus¬
ruf an die Adligen zur Bildung freiwilliger Iägerkorps.
Der König versprach sich wenig Erfolg davon . Einige
Tage später fass er an einem der Fenster des Schlosses,
da hörte man den Lärm und das Rollen - sich nähernder
Wagen -, er blickte hinaus und siehe , es kamen achtzig
Fuhrwerke , alle mit Freiwilligen beladen-. Mit Trä¬
nen der Rührung gestand er Scharnhorst zu . dass dieser
Recht behalten habe . Jener Ausruf Haffe den grossaffig¬
sten Erfolg gehabt : allein in Berlin hatten sich inner»
halb drei Tagen gegen 9000 sunge Männer gemeldet.
Weitere Maßregeln folgten nun schnell , vor allem- am
9. Februar die Aufhebung der gesetzlichen Ausnahmen
vom Militärdienste . Es war die höchste Zeit , dass Ener¬
gisches geschah . In Berlin war das Volk schon draus
und dran , die französische Besatzung zu überfallen , nur
mit Mühe gelang es den Behörden , die unzeitige Tat
zu verhindern . Aus Pommern aber kam Nachricht, dass
ein Aufstand drohe , wenn Preussen seine Verbindung
mit Frankreich- noch länger aufrecht erhielte . So war
durch Horks kühnen Entschluss die Sache ins Rollen ge-
kommen und Stein sollte mit seiner Vermutung Recht
behalten , dass die Bewegung gleich einer Lawine weiter
wirken würde . Die Franzosen aber sprachendamals und
sprechen noch heute von Verrat : ihre verständigeren
Schriftsteller aber , wie z . B . Thiers , sind doch längst zu
einer gerechteren Auffassung gelangt.

Literatur.
„Polnische Eroberungszüge im heutigen Deutsch¬

land und deutsche Abwehr . Teil I : In Westpreussen,
Ostpreussen und Pommern . — Mit besonderer Rücksicht
aus die Machtstellung der Polen in den Städten .
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Seilen . 1 ffl . — Oskar Eulitz ' Verlag . Lissa in Posen . —
Auf Grund des Machtwortes des Grafen Raczynski
s1842s : „Werden wir Polen erst besser , gebildeter und
reicher als die Deutschen, dann sind wir die Herren,"
hüben die preußischen Polen mit grosser Beharrlichkeit
an ihrem wirtschaftlichen Emporkommen gearbeitet.
Straff zusammengehaUen in dem 1892 gegründeten
„Verbände polnischer Erwerbs - und Wirtschaffsgenossen-
schaffen "

, einer - Organisation zur Nioderkämpffmg des
deutschen Handels . Gewerbes und Handwerks in - den Ost>
Marken und zur schliesslichen- Verdrängung derselben
haben die Polen durch ein Netz nationaler Kredit¬
institute und wirtschaftlicher Organisationen sowie durch
ihre Presse eine starke Macht gewonnen . Die Mahnung
„reicher zu werden"

, ist vollauf erfüllt . Damit hat sich
auch das Selbstbewusstsein zu dem Streben entwickelt,

„die Herren M werden "
: '

_volle Schliff entrollt ein lebensvolles BÄ « vom dem iM
schafflichen und politischen Erstarken der Polen , sw/
in Westpreussen. und von deren Uebergrisfew Mcha
preussen wie Nach Pommern hin . sowohl im Bch^
winn auf dem plaffen Lande . als auch in den- StiG
Eingehend ist dabei beleuchtet die seit dem- Anfang . ^
1830er Jahre zuerst mit grosser Heimlichkeit, dann
immer offener und herausfordernder betriebene Pr^
gaNda der Posener und Warschauer Polen zur
nung der Masuren fiir das Grosspolentum in Ostp
und zur weiteren Unterwerfung der Kassuben in
preussen und HinterpoMmern . Als ein sehr rverivchMaterial Und gewiss nur durch grosse Rastlosigkeit
Haffe Arbeit gesammelt , veröffentlicht die Schrift zq
reiche - Originalberichte über die Entwickelung der r
schafflichen Machtstellung des Polentums in den Ttü
seit 20 bis 25 Jahren , Daran knüpft der Verfasser „
regungen zur Förderung der stark bedrängten deuG
Erwerbsstände in den ostmärkischen Städten , die M
beachtenswert als beherzigenswert sind. — Nicht mich
ernst und dringlich mahnt die Schrift zur konssquM
umfassenden Weirerwrtsetzung -des seit 1886 betrieb,
grossen staatlichen Ansiedlungswerkes in den Pr -mi
Posen und Westpreussen. Es droht zu verkümmern!
gerechter Schärfe beleuchtet der Verfasser „des ZentlM
Riff nach dem Osten- und den Riss durch das deutz
Volk.

" der dadurch selbst an die so schwer gefährd«!
Grenzwälle des Reiches getragen worden ist — sch/»
Befriedigung des polnischen Landesfeindes . Die W
ist spannend und flott geschriebenund der Preis üb»

Zprechsaal.
Herrn X.

Herr II . bestreffet die furchtbare Gefahr , Liek
Alkoholismus nach „Ansicht der kleinen Zahl von U
nenzfanaffkern " für unser Volk bedeutet . ZunächstHs
es nicht nur die , Zlbstinenzfanatiker "

. die dieser L
nung sind, sondern diese Tatsache wird -, ausser von
ern und Brennern , kaum noch bestritten . Memv
Verschiedenheitherrscht eigentlich nur noch darüber , W
diese Schäden zu beseitigen sind , ob durch Mäßigkeit«k
durch Abstinenz. Wie kann man auch diese Eefchi
Abrede stellen! Etwa 250000 Deutsche — genau E
sich diese Zahl selbstverständlich nicht angeben , das -i!
ich Herrn IO gerne zu — kommen alljährlich vor k
Strafrichter , weil sie sich unter dem Einfluss des MW
gegen- das Strafgesetz vergangen haben , die Zahl der»
torischen Trinker wird amtlich auf 400 000 angckch
In einer Trinkersami -lie aber herrscht kein Glück.
Zahl bedeutet also eine ebenso grosse Zähl von unK
büchen Familien . Diese Trinker haben eine NM
Kinder . Da aber eine gesunde, körperlichwie geistffs
sittlich starke Jugend nur auf dem Boden einer geM
Familie erwachsen kann , so ist diese Million - Kis
wegen- des Trunkes des Vaters in Gefahr , zu veüä
losen. Wieviele Menschen aber gibt es , die nicht
amtlich als Säufer bezeichnet werden , in WirklW
aber doch Trinken sind! Wie viele kommen also M
400 000 noch hinzu , wieviele Kinder zu der MM
Dann der enge Zusammenhang des Alko -Holismus n
den anderen Volksnöten , den Herr X . nicht in Ab«
gestellt hat , mit der Tuberkulose, den Geschlechtskrt
betten , der Wohnungsnot , der SäuglingssterbliK
Us-w. Das Urteil darüber , ob der Alkoholismus oM
eine Gefahr für unser Volk ist .können wir getrost d-'

gefunden Menschenverstände der Leser überlassen.
„Der Missbrauch charakterisiert den MinderW

gen"
. In diesem Punkte hat Herr X . mich nicht A

verstanden : vielleicht habe ich nicht klar genug zum ^
druck gebracht, was ich sagen wollte . Ich behaupte »d
Viele normale Menschen werden unter dem Einftus- k
herrschenden- Trinkanschauungen zu Trinkern , uM
Minderwertigkeit entwickelt sich aus dem Trunk. / !
aber Minderwertigkeit die Ursache des Trinkens M
ist sie sehr oft von trunksüchtigen Eltern vererbt , >§ !:
-auch hier wieder - der Alkohol die letzte Ursache der N>
derweffigkeit ist.

Und nun kommen wir zu einem Hauptpunkt-
Sache . Ich behauptete , dass es , so lange es einen ^
brauch gäbe , auch einen- Missbrauch geben w-ürff -
also die Massigkeit im Kampfe gegen diese VolksA
nicht ausreicht . Herr X . erwidert darauf , dass der n>-
hol ein gutes Genussmittel sei . Er - meint dock 'Z
etwa , dass das eine Widerlegung meiner BehauptuM '!
Zwischen feiner und meiner Behauptung besteht
einmal ein Gegensatz . Ich stelle also fest : Herr / /
nicht bestritten , dass die Mäßigkeit nicht genügt uM
die Abstinenz das wirksamste Kampfmittel gegen'
Alkohol ist . Damit hat er eine der hauptsackW.
Grundlagen der Abstinenzbewegung stillschweigend
erkannt . . ,

Weiter behauptet Herr X . . der Alkohol W ^
Gift . Von keinem- Mediziner wird bestritten,
Alkohol ein Nervengift ist . ein narkotisches
schon in kleinen Mengen auf das Gehirn merku^ .
tä übend einwirkt . Das ist durch Versuche KraM
und seiner Schüler einwandfrei erwiesen . AM ^
sonst kann er bei fortgesetztem Genuss schädigeM ^
wirken . Wie sollte es denn zugehen, dass der W ,
bei unmäßigem Genuss schädlich wirkt , wenn
harmloser , ungiftiger Stoff ist ? Wie reimt M



^ Wh -Mptung .des Herrn die Tatsache, das ? sin Liter
-5^ ASoh-ol' -den stärksten Mann tötet ? Derma « das
L -d- « M« iSE

Im übrigen ist die Mage , ob mämqer Gemck schade,
«on gam untergeordneter Bedeutung . Wie - ich schon
das letzte Mal -Ege rührt habe , handelt es sich nicht
darum ob das mäßige Gläschen harmlos ist oder nicht
uW sondern darum , wie der Micken Alkohslnot am
schnellsten und sichersten - abgeholsen werden kann. Mag
der mäßige- Genus? schädlich sein oder- nicht, bestehen blei-
Len die Tatsachen, die ich oben- angeführt habe : dir
M 000 Trinker üs-ro . Bestehen bleibt darum die Wicht
sedes einzelnen, seines Volkes wegen den Raus «Krank
m betämpseu

Das ; die Zahl -der organisierten abstmenten Aerzte
nur klein ist . hat lange nicht die Bedeutung , die Herr lv.

ihr beilegt . Es geht daraus nämlich nicht hervor , das; die
Aerzte d̂en Alkohol sür einen harmlosen Stoff hielten.
Kein Arzt leugnet z-. B . die Giftigkeit! des- Nikotins , des
Koffeins , ohne- das; er sich deswegen gerade dem Tabat-
gegnerbund anschliekt. ohne das? er nur Malzkaffee
trinkt. Diese Tatsache beweist nur . das; die meisten
Aerzte das Opfer der Enthaltsamkeit dem Volke nicht
bringen wollen , oder das? sie den Kamm für die Massig¬
keit für aussichtsreicher halten.

Die Abstinenten behaupten immer , der Not des
Volkes , der Zukunft des Volkes , des Staates wegen leb¬
ten- sie enthaltsam . Nun aber wird die niederschmeb
ternde Entdeckung- gemacht, das; Nichtabstinente bessere
Staatsbürger seien als Abstinente . „Sehr viele wissen¬
schaftlich hochgebildeteund ehrenwerte Männer " (wer ? !)
sind dieser Ansicht . Das; diese Meinung durchaus be¬
rechtigt ist . geht schon daraus hervor , das; der Alkohol
Mrlich Tausende in Konflikt mit dem- Strafgesetz bringt.
Solche Männer sind aber bekanntlich die besten Staats¬
bürger . Ich mutz noch bemerken, daß die meisten- Straf¬
taten- nicht etwa im „Rausche" -begangen werden , sandern
in der „Stimmung "

, im Zustande des „Angeheitert¬
seins ".

Das Schönste aber leistet sich Herr bl . mit seinem
Hinweise auf die Bibelstellen , die mit „begeisterten' Wor¬
ten- den- Wein - preisen"

. Er fährt dann - fort : „unvoll¬
kommene Menschen — das sind also die Abstinenten —

schicken sich au . Gottes Sohn und die heilige Schrift zu
korrigieren "

. Es wird in der Bibel gesagt, das Send
körn sei das kleinste Korn . Die Wissenschaftaber lehrt,
datz das ein Irrtum ist . Wie können „unvollkommene
Menschen Gottes Sohn und die heilige Schrift korrigie¬
ren " wollen ! In der Bibel wird die Ansicht vertreten,
datz die Erde stillstehe und die Sonne sich um die Erde
drehe. Die Wissenschaftbehau-ptet das Gegenteil . „Uw
vollkommene Menschen wollen die heilige Schrift korri¬
gieren "

. Schon diese beiden Beispiele dürften die Wi¬
dersinn-Wert dieser Beweisführung des Herrn - dar.
tun . Wie kann man überhaupt auf Grund einzelner
Bibelstellen Ergebnisse der Wissenschaftwiderlegen wol¬
len ! Wie kann man einer sozialen Bewegung , der Nüch-
ternhei -tsbewegung , entg-egenhalt-en . was vor 2000 Zäh¬
ren über den Alkohol gesagt worden ist, zu einer Zeig
wo man über das Wesen- und die Wirkungen des Alko
hols nur die allerdürftigsten Kenntnisse hatte und wo
von einem eigentlichen. Alkoholismus nicht gesprochen
werden- konnte , ganz besonders im Iudenvolke nicht!
Der hohe Wert der Bibel liegt - auf religiös -ethischem
Gebiete . Und da dürfen wir für uns in Anspruch neh¬
men, im Geiste Jesu zu handeln , denn was ist das so¬
ziale Gefühl , auf däs sich die moderne Enthaltsamkeits¬
bewegung gründet , anders als die Nächstenliebe, dre
Christus lehrt ? ! Und nun noch ein wenig zu - diesem
Punkt . Warum führt Herr dl . nicht auch die Stellen
an . die vor dem Alkoholgenutzwarnen ? Ferner : Wel¬
cher Abstinent hat das Abendmahl mit seinen sinniges
Gebräuchen , z. B . dem Reichen- des Kelches, für nnmo-
ralisch erklärt ? Er kann in den Statuten jeder alkohol¬
gegnerischen Vereinigung den Passus finden , datz die
Verpflichtung zur Enthaltsamkeit durch kirchliche Vor¬
schriften unterbrochen werden -darf.

Herr di . will so lange an seinen Behauptungen fest
halten -, bis wir ihm- eine „ebenso abgehärtete , kräftige
Jugend wie die unserer Vorfahren als Erfolg unseres
Wirkens zeigen können"

. Ein eigenartig -er Standpunkt!
Nein , Herr dl . , nicht -das wollen mir Ihnen - zeigen. Wir
vergleichen uns vielmehr mit den fetzt lebenden Men¬
schen : wir wollen Ihnen - zeigen, datz Abstinente Nicht-
abstinenten , die unter denselben Verhältnissen leben,
überlegen sind. Und wir können Ihnen Las beweisen.

Datz sie körperlich überlegen sind , beweist schon die Tat¬
sache . datz Menschen, die Höchstleistungenerzielen wollen
also Sportsleute , stets wenigstens während des Trai¬
nings abstinent leben , datz Totalenthaltsame fast immer
die ersten Plätze belögen : bewiesen- wird es vor allem
auch durch die Versuche , die in vielen Heeren , besonders
im indischen, das zu einem Drittel aus Abstinenten be¬
steht. gemacht worden sind, und die zweifelsfrei eine
Ueberlegenheit -der Abstinenten ergeben- haben . „Gebt
mir eine Armee von Enthaltsamen , und ich werde un¬
widerstehlich sein "

, sagt der berühmte - englische Feldmar¬
schall Lord Roberts . Datz die Nüchternen in geistiger
Beziehung mehr leisten können als die Nichtabst'meuten.
haben u . a . die schon erwähnten Experimente von- Krö¬
pelin - nnd die vielen Versuche, die in - Schulen angestellt
sind , bewiesen.

„Deutschland braucht Männer , ganze Männer " ,
schreibt Herr di . Ganz meine Meinung . Es braucht
Menschen, die gesund sind an Körper und Geist. Menschen
mit idealem -Sinn und starkem Willen . Gerade darum
kämpfen wir fa für die Enthaltsamkeit . Die Behanp.
tu -ng , die Herr ki . erneut aufstellt ,

-die Abstinenz erziehe
unselbständige Weichlinge und sentimentale Moralisten,
ist gänzlich unbegründet . Selbst wenn alles das berech¬
tigt wäre , was Herr dl . vorher gesagt hat , so wäre doch
diese Behauptung durch nichts gestützt . Eine Bewegung
kann völlig verfehlt sein, und doch kann sie eine vorzüg¬
liche Willensschule sein . Herr kl . hat nicht bestritten,
datz sich ein- Ehara -ktor im Kampf bilde , datz der Wille
durch nichts so sehr gestählt werde wie durch das Ringen
und Streben nach hohen , schweren Zielen , und- er hat
weiter nicht in Abrede gestellt , datz die Enthaltsamkeit
einen solchen- harten Kampf bedeutet . Er hat also Eine
Behauptung , datz die Enthaltsamkeit ein vorzügliches
Mittel zur Willens -bildUnn sei , nicht im mindesten- rvfdep-
legt.

?
Was bleibt noch viel übrig von den EiNwänden

gegen- die Enthaltsamkeit?
bl.

« W Anzchki.
Evarrgel . Oberschulkollegium.

Eine mit Hauptlehrerbesoldung
verbundene Lehrerstelle an der
Haarentorschule zu Oldenburg
(Stadtgebiet) ist zu besetzen . Be¬
werbungen sind bis zum 13 . Fe¬
bruar d . I . einzureichen.

Oldenburg , 28. Jan . 1913.
Calmeyer-Schmedes.

MM»
-es »MMUsiuis.

Die Aufnahme von Schülern
für das Schuljahr 1913/14 findet
am 31 . März morgens von 8V,
Uhr an statt. Die Aufnahme¬
prüfung beginnt um 9 Uhr. Münd¬
liche oder schriftliche Anmeldungen
nimmt der Unterzeichnete bis zum
13 . März entgegen; mündliche An¬
meldungen im Gymnasium Mon¬
tags , Mittwochs mDonnerstags von
12— 1 Uhr. Die erforderlichenUr¬
kunden (Geburtsschein, Impf - oder
Wieder-Jmpsschein und ein Ab¬
gangszeugnis von der zuletzt be¬
suchten Anstatt) sind einzusenden
bezw . vorzulegen.

I . V. : Knigge.

Der Beschluß vom 26. Januar
1913 , Rahrdumer Totenweg betr.,
liegt vom 6 . bis 20. Februar in
Martens Gastwirtschaftzu Cleverns
zur Einsicht der Interessenten aus.

Der Bezirkvorsteher:
Th . Eikers.

rswärtige Srhörde.

WchtW M
eidMereie».
istz. sL .MMW,
atzniiltWSkW
in Eukens Wirtshause m

-gen (bei der bleuender
die städtischen Weidelan-
in Altengroden am uvken-

weg (erworben von Herrn Land¬
wirt Hermann Jantzen ) , groß
10,7405 Hektar, auf mehrere Jahre
verpachtet werden.

Rüstringen , den 3 . Febr . 1913.
Stadtmagistrat.

vr . Lueken.

MmWe MzeiM.
Holzauktion.

Gut Kloster Oestrtugerselde.
Herr I . Kleiß jun . läßt auf seinen
daselbst belegenen Ländereien

8 .M . S . Z.
illltz«. IHl «W.

öffentlich meistbietend durch mich
verkaufen:

za. MN!MittilBlenhch
(Eichen und Birten ),

P. IM NniimiMmHll
(Eichen und Birten ; Erbsensträucher),

Ä! Mime Atze«,
darunter sehr schwere.

! Kaufliebhaber werden eingeladen
mit dem Bemerken, daß das Holz
bequem und leicht abzufahren ist.

Jever , 1913 Februar 5.

Erich Albers.
Beabsichtige mein an der Bis-

marckstraße in Jever belegenes,
mit allen Bequemlichkeiten einge¬
richtetes

Haus
mit Aall ll . Arte»
zum Antritt mit 1 . November d . I.
unter der Hand billig zu verkaufen.

H . Borchers.
Jever , Rosenstraßê 794.

'
^

'
hochtragende Beester zu ver¬

kaufen.
Schoost. B . Post.

Rastede . Herr Gutsbesitzer L.
de Cousser in Varel Erben beab¬
sichtigen die zu Gut Hahn ge¬
hörende Besitzung

Ein tiediges Enterbeest zu ver¬
lausen. ^ ,

Wehlens . Fritz Lauts.
"

Schöne Ferkel zu verkaufen.
Schwemme. H - Oncken.

(schöne, geräumige,Herr
schaftliche Wohnung mit
StaU, Obst u . Gemüse¬
garten)

mit Antritt zum 1 . Mai , eventl.
später, auf mehrere Jahre zu ver¬
pachten.

Diese unmittelbar am Habner-
hotz herrlich belegene Besitzung
ist pens. Beamten oder Privat¬
leuten , die ruhig und angenehm
wohnen wollen, sehr zu empfehlen.

Auch kann das Besitztum wegen
seiner schönen , waldigen Um¬
gebung als

Erholungsheim
bestens empfohlen werden.

Nähere Auskunft wird in Varel,
Mottkestraße 6 , sowie von dem
Unterzeichneten erteilt.

_ Degen, MI. M.
Der Arbeiter Hinr . Ianßen zu

Fr .-Aug .-Groden beabsichtigt
koimbmii der 8 . M . i>. Z.' '

W
in Folkers Wirtshause zu Garms
sein von O . Büscher daselbst an¬
getauftes

Addernhausen bei Jever.
Zum Verkauf der dem Herrn
Landgebräucher Menno Renten,
Addernhausen , gehörenden

Besitzung,
bestehend aus:

1 . dem neuen Wohnhause nebst
Statt , Ackerland und Weide¬
land zur Größe von 1 Hektar
49 Ar 27 Qum,,

2. einer WeidezurGröße von
81 Ar 19 Qum . — die Weide
liegt direkt an der projektierten
Chaussee Addernhausen- CIe
verns — ,

3 . einem Stück Ackerland , belegen
zu Moorwarfen , zur Größe
von 1 Hektar 16 Ar 30 Qum .,

4 . einer Weide, belegen im Moor
lande, zur Größe von 2 Hek
tar 34 Ar 57 Qum . . — diese
Weide ist mit Kleierde über¬
fahren und daher allerbester
Bonität — ,

ist letzter Termin angesetzt aus

SmiKU s. 8. Ml. M
«bmiis I Hl

in Edens Easthause zum grünen
Wald , wozu Liebhaber hierdurch
freundlichst eingeladen werden mit
dem Bemerken, daß alsdann der
Zuschlag auf genügendes Gebot
erteilt und gerichtlich beurkundet
werden soll.
Sande . Joh . Gädeken,

Aukt.

Haus
nebst großem Garten zum Antritt
auf den 1 . Mai d . I . auf ein
Jahr durch den Unterzeichneten
öffentlich meistbietend verpachten
zu lassen.

Pachtliebhaber ladet ein

Lettens. A . E. Mmnilö.
Verlause einen starten 5jährigen

Wallach, 1- und 2spannig gefahren.
I . H . Siebels.

Bassens bei Minsen.

Eine hochtragende beste , viel
Milch gebende Herdbuchkuh zu
verlausen.^

Stürscheep. H. Ahlrichs.

Mehrere gute große und kleine

GastmirL?chasten
zu verkaufen.

M « . A. LMW « .
2 hochtragende Kühe zu ver¬

kaufen.
Förrien . I . Remmers.
4 Wochen alte Ferkel zu ver¬

laufen.
Sandeler horsten. Fr . Hinrichs.
Stier

" '

Scharnhorst
deckt für 10 Mark.

Remmers u . Bruhnken.
Förrien.

Die dem Herrn Kaufmann Diedr'
Müller in Varel gehörige, aus
Eilks Zwangsversteigerung erwor¬
bene, in Heidmnhle direkt an
der Staatschaussee belegene

Besitzung
ist durch die Unterzeichneten preis¬
wert zu beliebigem Antritt zu ver¬
kaufen. Das fast neue Gebäude
ist zu 3 Familienwohnungen ein¬
gerichtet und eignet sich vorzüglich
als Geschäftshaus . Von dem
Grundstücklassen sich eventuell noch

2 Bauplätze
abtrennen . Kleine Anzahlung
genügt . Die Unterzeichnetenfind
zur weiteren unentgeltlichen Aus-
tunstserteilung gern bereit.

M . Peiers, F. Haschen,
Rechnungssteller, Rechnungssteller,

Barel , Heidmühle.
Fernsprecher 466.

Herr FriedrichJürgens zu Klein-
Ostiem beabsichtigt seine daselbst
belegene

bestehend aus dem im
besten Zustande befind
lichen Wohnhause mit
gr . Statt nnd za . 32 Up
Gartenländereren,

mit Antritt nach Vereinbarung
unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen.

DasWohnhaus enthält 2 Stuben,
Kammer und Küche und ist prak¬
tisch eingerichtet.

Die Besitzung eignet sich auch
sür Rentner , der angenehm und
ruhig wohnen will. Reflektanten
wollen sich ehestens melden.

HtidnlWk. Wz WM.
Zwei junge , hochtragende Herd¬

buchkühe zu verkaufen.
Purkswarfe . A. Gerriets.
Zwei Wurf Kevkst zu ver¬

kaufen.
Osteraltendeich. Fr . Tiaden.
Auf Mai eine geräumige Unter¬

wohnung zu vermieten.
Steinstr . C . Ferbitz.



Halt ! Achtung:
Kommet! Sehet ! Staunet!

Amtliche Anzeigkk.
Dn Klrirrdkmlms
wird in diesem Jahre endgültig
eingestellt.

Falls in der zeitigen Transport¬
periode Kleierde noch gewünscht
« ird, sind die Bestellungen

WM " baldigst -MH
einzureichen.

Verwaltung
des Landeskulturfonds.

ZlMOllßeiMNg.
Freitag den 7 . Februar d . I:

vorm. 11 Uhr
versteigere ich im Schwarzen Adler
hies . öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung:

1 Sofa mit buntem Plüschbezug,
1 eichen Ausziehetisch , 1 do.
Herren-Schreibtisch , 1 do . Etagere
und 1 Wanduhr

— einem andern abgepfändet — .
Hofmeister , Gerichtsvollzieher.

ZmWttAtigemg.
Freitag den 7 . Februar d . I.

nachm . 1 Uhr
sollen in v . Büschs Wirtshause in
Sanderbusch öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung versteigert
werden:

1 Waschtischkommode mit Spiegel
u . Marmorplatte und 1 Topf¬
schrank mit Marmorplatte

— einem anderen abgepfändet — .
Hofmeister . Gerichtsvollzieher.

Vermischte Anzeigen.
WHM SIMMs.

holWltim aus im
BllWse WnliOli.
Die Firma Fehlings L Eylers

in Zwischenahn läßt auf dem
Bahnhofe Hohenkirchen
kmMd de» IS. M . d. Z.

mW. W ieg.
folgende

Nutzhölzer,
als:
500 eichene Pfähleä 1,10m, 7— 9 -tz-
1000 dito ä 1,50m, 10— 14
350 dito ä 1,80m, 13 — 15
350 dito L2,00m, 13 — 15

70 dito ü 2,50m, 18—20
35 dito L 3,00m, 20— 24

2W tann . Stangen,
150 tann . Latten
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen.

tzchMWi. HO MM.
Ein frischmilchendes Rind und

ein Kuhkalb zu verkaufen.
Julius Levy.

Jever , Schlosserstrasze . ; .Z
Aus erste Hypothek suche ich zum

1 . Mai 1913

11000 Mk.
anzuleihen.

Ieon . U. Der».
Gesucht zu Ostern oder Mai ein

Lehrling.
H. Siebels , Tischlermstr.

Sengwarden.
In meine Vekeksrsr

LLsirditSVLi kann zu Ostern
oder Mai noch ein

Lehrling
eintreten.

Bahnhofstr . I . H. Zwitters.
Ein hochherrschaftliches Gut soll

Familienverhältnisse halber sofort
verkauft werden. Das Gut liegt
Ist « Km von der Bahnstation an
der Chaussee , größtenteils arron¬
diert, umfaßt ein Gesamtareal von
640 Morgen , Reinertrag ungefähr
3000 Mk., eigene Jagd , das Herren¬
haus ist in einem großen, schönen
Park belegen, ist selten schön ge¬
baut und enthält 20 Wohnräume,
bestehend aus Salons , Wohn -,
Schlaf- und Fremdenzimmern,- 2
Küchen, große Kellerräumlichkeiten,
Kalt - und Warmwasserleitung,
Zentralheizung , elektrisches Licht
wird angelegt, der Park enthält
Tennisplatz und Karpfenteich, die
Wirtschaftsgebäude sind sehr kom¬
plett und geräumig, massiv und
mit feuerfesterBedachung, Arbeiter¬
wohnhäuser für 5 Familien , eine
große Hühnerzüchterei, Brandkassen¬
wert beträgt 114760 Mk. Das
lebende Inventar besteht aus 14
Pferden , 68 Rindern , 300 Hühnern,
das tote Inventar ist sehr kom¬
plett , das Land ist größtenteils
Weizenboden mit selten schönen
Wiesen. Forderung 425000 Mk.
bei ' / - Anzahlung.

Auskunft erteilt Hinrichs, Hof
Birkenhain, Kaltenkirchen, Holstein.

Habe einen schweren
Handwagen mit Aufsatz,
eine Schiebkarre , lange
Leiter, einen Drehschleis
stein, ein zweisl. Bretter
tor mit Pfählen , eine
Handramme n . zwei Koks
körbe billigst zu verkaufen.
Jever . Joh . Engelken.
Suche zu kaufen 50 Stück Gänse.

Offerten mit Preisangabe erbitte.
W . Köster.

Tettens , Jeverland.

Kriegsgott Mars bläst auf
derFriedensschalmeidem„kranken

Mann " ein „Konzert".

Gesucht zum 1 . Mai ein jün¬
geres zweites Mäd «cho »r von
14 bis 16 Jahren.

Bahnhofstr . I . H . Zwitters.
Suche zum 1 . Mai ein orvent-

liches Mädchen gegen guten
Lohn . Joh . Lampe.

Jever , Haus der Getreuen.
Gesucht zum 1 . Mai ein Dienst¬

mädchen von 14 bis 16 Jahren.
E. Jaritz.

Gesucht auf 1 . April oder 1 . Mai
eine za . 30 Jahre alte Haus¬
hälterin für einen Handwerker.

Näh . bei Karl Eiben, Funn .-
Neu .-Deich , Post Hohenkirchen.

Jg . Mädchen, 26 Jahre , sucht
auf Mai Stellung zur Führung
eines bürg . Haush . od . als Stütze.
Off, u . L LI . 40 a. d . Erp, d . Bl.

öiiW . I . WyM »t. 1 . WrII

B die Wellm . Mel-
geMlidte Damen meiden de¬
nn« !.

A. MkMffchl.
Suche zum 1 . Mai für meine

Landwirtschafteinen jung .Manu,
der alle Arbeiten mit verrichtet,
gegen Salär und bei familiärer
Stellung . Offerten sind zu richten
an Kaufm . Gerriets, Fedderwarden,
wo ich auch selber am 9 . Februar
anwesend bin . C. Harms , Landw .,
Prensfelde , Post Warben , Holst.

Auf sofort oder später ein jüngerer
Schuhmachergeselle(event . einer,
der Ostern seine Lehrzeit beendet)
bei dauernder Arbeit und gutem
Lohn.

Tettens . H . Renken.

» oollsivl . ZmrlLsiIkelier jkoj.
I^ vilsg ll. 7. u . Sonnisg ü. 8 . kvdi» .

1. u. 2 .
Minki'sil
ksvnvss

Ait KövMtsm , iutor-
ossLvteiv kroZrLmm.

Arb. -Kadfahrerverei » Schortens.
Einladung

zu derSonntag den 0 . Februar im
GsstVittgsm irr Letzsrtsns

statffindenden

WMO.
Die 3 schönsten und 2 originellsten Damen - und Herren-Masken

werden prämiiert.
WM " II tthr "WW

Anfang 6,30 Uhr . Ende, wenn keiner mehr da ist.
Karten sind bei den Mitgliedern , im Ballokal und bei L. Hinrichs

zu haben.
M «rrk «»»qa » - «nsb «« im Ballokal zu haben.
Um zahlreichen Zuspruch bitten

Meie . Ln kmilee.
slmrnMMl . KsdchsW rar Mae» jlasiM.

Soirnsbsnil üvn L.
lllinkpsll -

s Mr AsvgdltkM, iutor.
s 688g,lltsm kroKIÄMM.

Billig ! Gelkskiihkitskms! Billig!
1 Plüschsofa, 1 Küchenschrank,

einzelne Stühle,
1 Kettstelle mit Matratze.

WWs
'

kr. »Uzstche.
Jmiltiir- AMkckilf.

Ei« größerer Posten Knnben -Boxcnls-Agrastenstiesel , Ar. 36
bis 39, pW znr Konstmation, reeker Wert 8> 13 bis 9,23 Mk.,
jetzt «M 3,36 Mk. Einige Mtzenb Paar echt Chrvmnx - uns
BorclllBanlen̂ chniir- «nb Knopsstiesel , AMMMlt, jetzt nnr
3 u. 6 Mk., sonst 12,13 bis 14,23 Mk . , somit ei« Posten
Kerren -Zng- uns Agrastenstiefel, echt ßhevrenux- uns Boxcnls,
Goobyenrmett nur 6 Mk ., sonst 13,13 bis 11,36 Mk., somit
noch viele anbere Sachen spottbillig.

Sämtliche Waren find prima, gute, reelle
Qualitäten.

8 . /Uvonivks
Suche zu Mai ein Mädchen,

welches gut melken kann, und zwei
Knechte im Alter von 17 bis 19
Jahren.

Gut Moorhausen . Jaspers.

Billig
Mk. MMel,

V^ . 8 Pfd . 30 Pfg.

Feigen Pfd . 30 Pfg .,
Walnüsse Pfd . 35 u . 50 Pfg .,

Hasel- und Paranüsse Pfd . 50 Pfg.
Kreuz -Drogerie.

Aelterer Herr mit einem Sohn
sucht alleinstehendesaubereFrau als

HMhiilterin.
Offerten an Joh . Schulz, Rüst¬

ringen, Bordumstr . 6.

Junger Landwirt, 24^ Jahre
alt , 4ffr I . Praxis , Absolvent der
landw . Winterschule, sucht zum 15.
März oder später angenehme,
dauernde Stellung auf einem Gut
oder in einer größ. Bauernwirt¬
schaft, um s. in d . Viehzucht weiter
auszubilden . Zeugnisse stehen z.
Diensten. Angebote m . Gehalts¬
angabe erbittet U. Parpart , Kös¬
lin, Ritterstr. 14.

am Montag¬
abend im Erbgroßherzog auf der
Galerie ein Damenschirm . Abzu¬
geben gegen Eintausch des andern
in der Restauration des Hotels
zum Erbgroßherzog.
Zugelaufen ein gelbbunter Hund.

Bohlswarfen . H. Hohlen. Große und kleineHeringe sind
eingetroffenW

Mönchwarf. M . Thaden.
Handtasche gefunden.

Jever , Sophienstr . W . Carels.

ein Fahrrad und eine Peitsche.
Gegen Erstattung der Kosten abzuh.

Schortens . Arbeiter H. Poppe.

Mchrade im
Mittwoch den IS.

Apfelwein
I Fl , 38 Psg, 10 Fl

Kochwein. «
Fl 48 Pfg., IS Fl

AlterFruchtmi
ffi Fl . 60 Pfg ., 10 Fl . g U

H. Cassm
Gebiinbe in der Herrschaft Ki

B. a. G.
' - Hebung der erkannten An!

für Distrikt 5 Jever Sonnch
7 . Februar , nachm . 4 bis 6 jj
bei Kalkmann an der ScM

Joh . Engel!»
Hebung der Umlage

Westrum Sonnabend den
von 6 Uhr an bei Solting.

G. Zunken, D
Distrikt Cleverns.

Die erkannte Brandkassenmi
für Gebäude werde ich Die«
den 11 . d . M . für Distr. Ostm
Joh . Martens Wirtshause
Mittwoch den 12 . d . M . fmL
Westen in H . B . Jacobs N
Hause , jedesmal von 6 bis S
abends , erheben.

Diedr. Janßen , De

Hebung der erkannten A>l«
Sonntag den 9 . Februar nch
von 1 bis 3 Uhr in Dirks W
Haus in Langewerth und v«
bis 6 Uhr in Frau Barg !«
Wirtshaus in Accum.

Oetken , Dy!
Accum , 3 . Febr . 1913.

Distrikt
Roffhanfen-MiddclsM
Sonnabend den 8 . d . N

meinem Hause Hebung der Blitz
kassenanlage.

Roffhausen. Wilh . Schatz
Dept.

Hebung der erkannten B«>
kassenanlage Sonnabend d»
und Sonntag den 9 . Februar
Schortens . Johs . Grahlm»

Dept.
Hebung der BrandkassenaM

für den Bezirk Schoost -Add«
Hausen Sonntag den 9 . Fedtz
nachm , von 1 bis 7 Uhr"
meinem Hause.

Schoost. H. Heiken , De^
Hebung der erkannten B»

kassenanlage für Gebäude Ss
abend den 8 . Februar vornM
von 9 bis 11 Uhr bei Seetze"
Ziallerns , nachmittags von l!
2 Uhr bei Mammen -Altgarn^
und von 3 bis 5 Uhr bei
Albers -Garms ; Montag den >
Februar vorm, von 9 bis nE
1 Uhr bei Carstens Wwe. in ¬
tens , von 3 bis 4 Uhr bei M«-
in Wichtens. ,S . I . Haschenburger, Detz

Fr .-Aug .-Groden.

Tsdesameige.
Heute nacht entschlief unser liM

jähriger Hausgenosse

Johann Daniels
im Alter von 88 Jahren.

Feldhausen, 4. Febr . ISAIm Namen seiner AngehE
Familie Engelbarts.

Die Beerdigung findet N
den 7 . Februar nachm . 3 UY
Schortens statt.

Weiter wird aufgesE .H> Der Mtaazball m
(40 Grad Hitze!)
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